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Offenſiven an allen Fronten 
(156. Kriegswoche.) 0 40 
Von einem inaktiven Offizier. 

Die vergangene Woche gehörte zu den Groß⸗ 
kampfwochen des Großen Krieges; am Iſonzo, an 

Maas und in Flandern machten die Italiener, 
Franzoſen und Engländer mehr oder minder 
uke Anſtrengungen, neues Gelände zu gewin⸗ 
nen und zugleich ihren guten Willen zur Teil⸗ 
nahme an der allgemeinen Offenſive Freunden und 
Feinden zu beweiſen. Selbſt die Nuſſen und Ru- 
mänen ſetzten ihre Gegenangriffe fort, denen ſie 
freilich mehr taktiſches als ſtrategiſches Gepräge 
gaben, da ſie dabei weniger ein Zuſammenwirken 
mit ihren Bundesgenoſſen, als ein Entgegenwirken 
gegen die deutſchen und F5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Anternehmungen im Auge behielten. 

Bei ihrer elften Iſonzo⸗Offenſive hatten die 
Italiener den Schwerpunkt ihrer Sturmangriffe 


Funächſt in den Abſchnitt der Karſthochfläche ver⸗ 


legt, deren Beſitz ihnen den Zugang nach Trieſt 


vermittelt hätte. Aber gerade hier waren alle 


ihre Anläufe vergeblich. Daher ftellten fie hier, 
nachdem die Truppen ihres Südflügels ſechs Tage 

ch übergroße Opfer an Metall und Menſchen 
gebracht hatten, ohne ihrem Ziele einen Schritt 
näher zu kommen, am 24. Auguſt ihre Sturman⸗ 
Ktiffe ein und begnügten fi hinfort mit Artille⸗ 
tie und Vorfeldtätigkeit. Mit umſo größerer 
Hartnäckigkeit und mit einer Wucht, die ſich von 
Tag zu Tag noch steigerte, ſetzten ſie nunmehr 
ihre Angriffe am Nordflügel zwiſchenTolmein und 
dem Gabrielsberg, ſowie im Zentrum öſtlich von 
Goerz fort, wo die Schlacht nun ſchon ſeit dem 
18. Auguft ununterbrochen getobt hat. Bereits in 
den erſten Tagen der Offenſive hatten ſie dem 
Nordflügel der öſterreichiſch⸗ungariſchen Front im 
Raume von Vrh eine Einbeulung zugefügt und 
den Heiligen Berg, den die Verteidiger unbemerkt 
geräumt hatten, in Beſitz genommen. Aber alle 
Versuche, ihren Geländegewinn zu erweitern, 
ſchlugen unter den ſchwerſten Verluſten fehl. Oft 
wurden ihre Abteilungen aufgerieben oder flute⸗ 
den regellos zurück. Am 29. Auguſt ließen ſie nach 
berühmten Muftern ſogar Kavallerie anreiten, 
die durch Maſchinengewehrfeuer vernichtet 
wurde. Beſondere Brennpunkte des heißen Rin- 
gens waren die Hochfläche Bainſizza—Heiligengeiſt 
end der Gabrielsberg. Ebenſo fruchtlos waren 
die Anſbrengungen der Italiener öſtlich von 
Goerz. Für die Schwere ihrer Mißerfolge ſpricht 
neben außergewöhnlichen blutigen Verluſten die 
hohe Zahl der unverwundeten gefangenen Italie⸗ 
ner; mehr als 10000 haben unſere Verbündeten 
im Laufe der Schlacht eingebracht. 

Im Abſchnitt von Verdun beiderſeits der 
Maas haben die Franzoſen während dieſer Woche 
‚ste Angriffe nicht mehr jo breitfrontig vorgetrie⸗ 
ben wie am Anfange ihrer Offenſive, in der letzten 
Zeit begnügten ſie ſich ſogar nur mit Angriffsbe⸗ 
wegungen auf dem rechten (öſtlichen) Ufer. Links 
der Maas wurde ihnen die Höhe 304 planmäßig 
Uberlaſſen, gegen die fie erſt zwei Tage ſpäter 
einen „Angriff unternahmen, der von deutſchem 
Artilleriefeuer empfangen und niedergehalten 
wurde. Ebenſo ſcheiterte ihr Angriff am Forges⸗ 
bach zwiſchen Malancourt und Bethincourt. 
Rechts der Maas kriſtalliſierte ſich ihre Angrif's⸗ 
tätigkeit um das Dorf Beaumont, daß nach tage⸗ 
langem Ringen in deutſcher Hand verblieb, ob⸗ 
wohl drei Divifionen von franzöſticher Seite an⸗ 
geſetzt wurden. Von ſonſtigen Kampfhandlungen 
im franzöſiſchen Gebiete ſind vor allem die miß⸗ 
lungenen Teilangriffe des Feindes bei Pargny, 
Ailles und Cerny am Damenwege, die barbariſche 
Beſchießung von St. Quentin und die deutſche 


Vergeltungsbeſchießung auf Noviant aux Pres und 
auf Pont⸗à⸗Mouſſon zu erwähnen. 


In Flandern 
dat die engliſche Infanterie, nachdem fie in den 
Vortagen bei Weſthoek, St. Julien und anderen 
Orten örtliche Angriffe unternommen hatte. am 
27. Auguſt zwiſchen Langemarck und der Bahn 
Ypern-Roulers zum Generalſturm an, der ſich 


ſichtigt werden. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. September (W. T.⸗B.). 


Sr Großes Haupfquartier, 3. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ö 

Bei Sturm und Regenjhauer war der Artilleriekampf in Teilen der flan⸗ 
driſchen Front ſtark, bei den anderen Armeen, auch an der Maas, im allgemeinen 
gering. An der Skraße Cambrai— Arras ſcheiterte ein ſtarker engliſcher Vorſtoß. 
Beim Gehöft Hurtebiſe wurde der Geländegewinn der Franzoſen im Grabenkampf 
beträchtlich verringerk. 8 i 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Nach ſtarker Feuervorbereikung überſchritten deulſche Divifionen am Morgen 
des 1. September die Düna beiderſeits von Herküll.. Starke Arfillerie- und Minen ⸗ 
wirkung ging dem Aberſetzen der Infanterie voraus, die nach kurzem Kampf auf 
dem Nordufer des Fluſſes Fuß faßte. Kraftvolle Angriffe warfen die Rufen 
zurück, wo ſie Widerſtand leiſteten. Die Bewegungen unſerer Truppen ſind im 
Gange und verlaufen planmäßig. Der Feind gab unter der Einwirkung unferes 
Vordringens feine Stellungen weſtlich der Düng auf. Auch dork find unſere Divi- 
ſionen unter Gefechten mit ruſſiſchen Nachhuten im Vorgehen. Dichte Kolonnen 
aller Art ſtreben auf den von Riga ausgehenden Straßen überhaſtet vorwärts; 


brennende Orkſchaften und Höfe zeigen den Weg des weichenden Weſtflügels der 


12. ruſſiſchen Armee. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: - 
In den Flußkälern am Nordabhang der Waldkarpathen auflebende Gejechls- 
kätigkeit. Südlich des Trokus⸗Tales ſcheiterten mehrere rumäniſche Nachtangriffe 


um D. Bosna und bei Grozesci. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Im Gebirge zwiſchen Suſita⸗ und Pufna-Tal wehrten unſere Regimenter 
ſtarke ruſſiſch⸗rumäniſche Angriffe durch Gegenſtoß ab. Mit 200 Mann in unſere 


Hand gefallenen Gefangenen erhöhte ſich 


28. Auguſt auf \ 
20 Offisiere, 


die Beute auf 


6 Geſchütze mit protzen, 60 Maſchinengewehre, 
zahlreiche Minenwerfer und Truppenfahrzeuge. Auch bei Marafefti griffen die 


Rumänen vergeblich an. 


für dieſes Kampffeld ihre Zahl ſeit dem 
1650 Mann, 


Mazedoniſche Front: 
Heute Morgen brachen franzöſiſche Angriffe bei Bratindol, nordweſtlich von 
Monaſtir, verluſtreich zuſammen; die Serben erlitten erneut am Dobropolje eine 


blutige Schlappe. 


Der Erſte General⸗OQuarkiermeiſter: Ludendorff. 


zweimal wiederholte und nur bei Frezenberg eine 
geringfügige Einbuchtung hervorrief, die ſchon am 
nächſten Tage von uns wieder ausgeglichen 
wurde. In den nächſten Tagen ſchränkte ſtürmi⸗ 
ſches Wetter die Kampftätigkeit ein; erſt als die⸗ 
ſes aufhörte, ſetzte wieder eine ſtärkere Artillerie⸗ 
tätigkeit ein. Ein Infanterievorſtoß kam nur bei 
Wieltje zuſtande. Im Artois entſprachen Vor⸗ 
ſtöße bei Lens den Angriffen bei Ypern, auch bei 
Cambrai wurde faſt täglich gekämpft, ohne daß 
den Engländern Vorteile beſchieden waren; bei 
Vendhuille verloren ſie ſogar das Gehöft Gille⸗ 
mont. ? 

Zahlreich waren die Luftkämpfe. 
wie Verteidiger bedienen ſich bei ihren Kämpfen 
in wachſendem Maße der Flieger, die als regel⸗ 
rechte Kampftruppe zuſammen mit der Infante⸗ 
rie fechten. Auch am Iſonzo nahmen die Luft⸗ 
kämpfe gewaltig zu. Vom 18. bis 23. Auguſt 
wurden 12 italieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Trieſt wurde innerhalb von 48 Stunden dreimal 
aus der Luft angegriffen. 

In der Moldan zeitigten die verbündeten Un⸗ 
ternehmungen auf den Flügeln erfreuliche Erfolge, 
während ſich im Zentrum die Rumänen und Ruſ⸗ 
ſen in ergebnisloſen Gegenangriffen erſchöpften. 
Beiderſeits des Oitostales (600 Gefaangene) und 
bei Soveja im Suſitatale gewannen wir eine 
Reihe von Höhenſtellungen, am mittleren Sereth 
fielen Muncelul (1000 Gefangene) und Treſti (300 
Gefangene) in unſere Hand. Auf dem eigent⸗ 


lichen ruſſiſchen Kriegsſchauplatze lebte die Ge⸗ 


fechts⸗ zumal Artillerietätigkeit ſtellenweiſe zeit⸗ 
weilig auf, ohne daß ſich der Feind auf größere 


Angreifer 


Unternehmungen einließ. Sflih von Czernowitz 
nahmen die Verbündeten Bojan und die Dolzok⸗ 
höhe (1000 Gefangene) im Sturm. In Mazedo⸗ 
nien gingen die Kämpfe bei anhaltender Hitze 
nicht über Artillerie⸗ und Vorfeldgefechte hinaus. 


* * 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: n 
Berlin, 1. September, abends. 
Die Lage iſt unverändert. 


Großes Hauptquartier, 2. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Der ſtarke Artilleriekampf gegen die Mitte der 
flandriſchen Front hielt bei Tage und die Nacht 
hindurch an; Vorfeldgefechte verliefen für uns 
günſtig. 

Bei St. Quentin und an der Oiſe nahm die 
Feuertätigkeit gegen die Vortage zu; ein Erkun⸗ 
dungsvorſtoß weſtlich von La Foͤre brachte uns Ger 
jangene ein. n 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Bei Allemant nordöſtlich von Soiſſons wurden 


bei einer gewaltſamen Erkundung dem Feinde 
blutige Verluſte zugefügt und Gefangene abgenom⸗ 
men. Auf dem Rücken des Chemin des Dames 
blieb bei Abſchluß der Kämpfe am Gehöft Hurtebiſe 
ein begrenzter Teil unſerer vorderſten Linie in der 
Hand der Franzoſen. 


chäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
dungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Vor Verdun ſchwoll gegen Abend der Feuer⸗ 
kampf an; nachts flaute er ab. 
Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang 
geſtern ſeinen 60. Luftſieg. f 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern 
Längs der Dina, bei Smorgon und Barano⸗ 
witſchi ſteigerte ſich die Feuertätigkeit. 
Südöſtlich von Riga, bei Friedrichſtadt und 
Illuxt waren eigene Unternehmungen von Erfolg. 
Weſtlich von Luck brachte uns ein Vorſtoß von 
Sturmtrupps Gewinn an Gefangenen und Beute. 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Zwiſchen Pruth und Suczawa Störungsfener 
und Vorfeldgeplänkel. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 
In den Bergen nordweſtlich von Focſani ſuchten 
die Rumänen und Ruſſen unſeren Truppen den er⸗ 
kämpften Boden ſtreitig zu machen. Erbitterte 
Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten verluſtreich 
vor unſeren Linien. 
Mazedoniſche Front. 
Bei Monaſtir griffen die Franzoſen mit ſtarken 
Kräften an. Längs der Straße nach Prilep einge⸗ 


brochener Feind wurde niedergemacht oder gefan⸗ 


gen, der Anſturm ſeitlich des Weges von den bulga⸗ 


riſchen Truppen überall zurückgeworfen. 


Bei Dobropolje brachen neue Angriffe der 
Serben jujammen. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 2. September, abends. 

Im Weſten keine größeren Kampfhandlungen. 
Deutſche Korps find ſüdöſtlich von Riga über die 
Düna gegangen. Unter ihrem Druck haben die 


IRNuſſen begonnen, ihre Brückenköpfe weſtlich des f 


Fluſſes eilig zu räumen. 


Der öſterreichiſche Tages bericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 1. September ge⸗ 
meldet: 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern Vormittag kam es am Iſonzo zu keinen 
größeren Kampfhandlungen. Am Nachmittag 
flammte zwiſchen Tolmein und der Wippach die 
Schlacht an zahlreichen Stellen aufs neue empor. 
Nördlich von Kal, bei Madoni und bei Britof wur⸗ 
den ſtärkere italieniſche Angriffe abgeſchlagen. Wie 
an den vorangehenden Tagen war der Monte San 
Gabriele abermals der Schauplatz erbitterten 
Ringens. Von Norden und Weſten her drangen die 
an Zahl weit überlegenen Angreifer auf unſere 
tapfere Beſatzung ein. Auf dem Nordteil des 
Berges lag das Schwergewicht des Kampfes. 
Unſere über alles Lob erhabene Infanterie fing, 
wiederholt zum Gegenſtoß übergehend, alle An⸗ 
ſtürme auf. Bei Görz und im Wippachtal ließ der 
Feind heftigen Artillerie⸗Überfällen mehrere Ein⸗ 
zelſtöße folgen, die alle glatt abgewieſen wurden. 
Shih von Görz, ein italieniſches Grabenftüd 
nehmend, brachten unſere Stoßtrupps 6 italieniſche 
Offiziere, 140 Mann und 4 Maſchinengewehre ein. 
Trieſt war wieder das Angriffsziel italieniſ 
Flieger. Das biſchöfliche Palais wurde beſchädigt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes, 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 2. September: 
Sftliher Kriegsſchauplatz: 

Der Feind mühte ſich vergebens, unſeren Ver 
bündeten die nordweſtlich von Focſani errungenen 
Erfolge durch ſtarke Gegenangriffe ſtreitig zu 
machen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 


des öfteren von italieniſchen Fliegern heimgeſucht 
die insgeſamt 70 Bomben abwarfen. i 

Am Iſonzo find am geſtrigen Tage größere 
Kämpfe unterblieben. Italieniſche Teilangriff, 
auf der Hochfläche von Bainſizza—Heiligengeiſt, be 


Die offene Stadt Trieft wurde gejtern wieder 


Görz und bei Jamiano ſcheiterten und wurden von 


unſeren Sturmtruppen mit erfolgreichen Gegen⸗ 
unternehmungen beantwortet. Im Bereiche des 
Monte San Gabriele hielten unſere Geſchütze die 
feindlichen Maſſen nieder. In der Nacht zum 
1. September ſind hier 10 Offiziere und 315 Mann 


ſechs italieniſcher Regimenter als Gefangene in der 


Hand der tapferen Verteidiger geblieben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Franzöſiſcher Bericht vom 31. abends: Keine 
Infanterietätigkeit im Laufe des Tages. Ziemlich 
heftiger Artilleriekampf in der Gegend von Cerny 
Site 307 dem rechten Maasufer nördlich der 

5 . 

Orient⸗Bericht vom 30. Auguſt: Der 30. Auguſt 
war gekennzeichnet durch eine Reihe lebhafter 
Kämpfe, welche ſich bis nach Serks di Legen und 
in die gebirgige Gegend weſtlich dieſes Punktes 
ausdehnten. Nach heftiger Artillerievorbereitung 
wurden zwei ſtarke Angriffe der Bulgaren, die 
während der Nacht in einigen unſerer vorderſten 
Gräben Fuß gefaßt hatten, durch unſere Gegen⸗ 
angriffe faſt vollſtändig verjagt. Bei Tagesanbruch 
erneuerte der Feind ſeine Angriffe, wurde aber im 
Laufe des Tages überall abgewieſen. In der Ge⸗ 
gend weiter weſtlich drangen ſerbiſche Truppen in 
die erſte feindliche Stellung ein und machten etwa 
20 Gefangene. In der Gegend von Monaſtir und 
Doiran ſehr lebhafter Artilleriekampf auf beiden 
Seiten. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. September heißt es: An der Front an der Aisne 
griffen wir nach kurzer Artillerievorbereitung 
geſtern Abend um 7 Uhr die feindlichen Stellungen 
nordweſtlich von Hurtebiſe an. Unſere Truppen 
nahmen in einem Anlauf alle angegebenen Ziele 
auf einer Front von nahezu 1500 Metern und in 
einer Tiefe von nahezu 300 Metern. Am Abend 
wurden drei BER, SE durch unſer 
Feuer gebrochen. Artilleriekampf geht in der 
Gegend ſehr lebhaft weiter. Die Zahl der gezählten 
Gefangenen beträgt 150, darunter 5 Offiziere. Es 
wurden 7 Maſchinengewehre erbeutet. Am 31. Au⸗ 
guſt abends gelang uns ein Handſtreich ſüdlich von 
Eorbeny. Unſere Abteilungen drangen in die 
deutſchen Schützengräben auf einer Front von 
200 Metern ein, führten Zerſtörungen aus und 
brachten 12 Gefangene zurück. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Auguſt 
lautet: Der Feind beſchoß heftig die Stellungen, 
welche wir unlängſt aich von Hargicourt einge⸗ 
nommen hatten, und öſtlich von Epehy und belegte 
unſere Linien öſtlich von Gouzeaucourt mit Bom⸗ 
ben. Starke feindliche Truppenkörper griffen eine 
51 gelegene Kuppe an, welche einen Teil des 
Geländes bildet, das am 19. Auguſt von uns ge⸗ 
nommen war, und überwältigten die Beſatzung von 
Ooſttaverne. Während der Nacht machten die 
Deutſchen Streifen gegen unſere Poſten öſtlich von 
ne Einige von unſeren Leuten werden 
vermißt. 

Engliſcher Orient⸗Bericht vom 30. Auguſt: Am 
27, 28. und 29. Auguſt beſchoſſen wir mit guten 
Ergebniſſen die feindlichen Gräben zwiſchen Doiran⸗ 
See und Wardar. njere Flugzeuge machten 
Streifen gegen Dutli nördlich von Seres und auf 
Demirhiſſar und Stoſchakovo öſtlich des Wardar. 

Engliſcher Bericht aus Egypten: An der Front 
in Paläſtina ſchoben wir letzte Nacht unſere Linie 
ſüdweſtlich von Gaza auf einer Front von 800 Yards 
(ein Yard gleich 0,90 Meter) vor. Trotz bedeuten: 
den feindlichen Artillerie⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuers waren unſere Verluſte unbedeutend. Unſere 
Flugzeuge führten am 28. und 29. Auguſt in niedri⸗ 
en Fligen erfolgreiche Unternehmungen in der 
gend von Maan aus. Treffer wurden in 
den Maſchinenhallen von Maan beobachtet, einer 
ad en fat Ale Finne 
wurde merklicher Schaden zugefügt. e Flugzeuge 
ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. 5 

Engliſcher Bericht vom 1. September: Das un⸗ 
beſtändige Wetter dauert an. Die feindliche Ar⸗ 
tillerie war während der Nacht ſüdlich von Lens 
und nahe der Küſte tätig. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
31. Auguſt heißt es: Wir errangen auf den nörd⸗ 
lichen Abhängen des Monte San Gabriele und im 
Breſtovizzatale Vorteile. In Aberwältigung des 
erbitterten feindlichen Widerſtandes brachten wir 
635 Gefangene, darunter 12 Offiziere, ſowie 
5 Maſchinengewehre ein. 

Italieniſcher Bericht vom 1. September: Sehr 
lebhafter Kampf auf den Nordhängen des Monte 
San Gabriele und öſtlich von Görz, von wo aus der 
Feind geſtern durch heftige und wiederholte Gegen⸗ 
angriffe die verlorenen Stellungen wiederzunehmen 
verſuchte. Auf dem Karſt nahmen wir im Tale 
von Breſtovizza neue Grabenſtücke. Am geſtrigen 
Tage nahmen wir 31 Offiziere und 485 Mann ge⸗ 
951 Die Geſamtzahl der ſeit Beginn der 
Schlacht bis heute gemachten Gefangenen erhöht 
ſich jo auf 720 Offiziere und 26 581 Mann. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
31. Auguſt lautet: 

Weſtſront: Sehr ſtarkes Gewehrfeuer ſüdweſt⸗ 
lich des Narocz⸗Sees ebenſo wie in der Richtung 
auf Wilna und in der Gegend zwiſchen Smorgon 
und Crewo. 

Rumäniſche Front: In der Gegend ſüdlich des 
Dorfes Ocna ebenſo wie bei dem Dorfe Iresci griff 
der Feind unſere Stellungen an, wurde aber zurück⸗ 
geiölngen: Wiederholte feindliche Angriffe in der 

egend ſüdlich des Dorfes Iresci ebenſo wie im 
Suſita⸗Tal am Abend des 30. Auguſt wurden in 
gleicher Weiſe mit Verluſten für den Gegner zurück⸗ 
geſchlagen. Auf dem übrigen Teil der Front nichts 
von Bedeutung. 

Kaukaſusfront: Nach eingehender Erkundung in 
der un weſtlich des Zeribar⸗Sees zogen ſich 
unſere 


vom 


ruppen auf Aſſerabad zurück unter Mit⸗ 


nahme von Gefangenen. 
Im Verlauf der letzten Woche entwickelte der 
Feind ſtarke Tätigkeit an der Oſtſee. Ungefähr 
40 feindliche Flugzege führten Streifen aus an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Küſte, auf die Inſeln im 
Nigaiſchen Meerbuſen und an der Mündung des 
Finnländiſchen Meerbuſens, wobei ſie etwa 
90 Bomben auf Schiffe der Flotte und Häfen ab⸗ 
warfen. Anſere Marineflugzeuge hatten eine Reihe 
von Luftkämpfen mit dem Feinde, wobei ſie weder 


Verluſte noch Beſchädigungen erlitten. Es wird das 
Erſcheinen von Kriegsſchiffen, Torpedobooten und 
Unterjeebooten an unſeren Küſten gemeldet, ebenſo 
Tätigkeit von feindlichen Fiſchdampfern an der 
Mündung des Rigaiſchen Meerbuſens. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet 
1. September: 2 

Mazedoniſche Front: In der Gegend von Bito⸗ 
lia ſchwaches Feuer. Im Cerna⸗Bogen griffen die 
Italiner nach heftiger Minen⸗ und Artillerie⸗ 
vorbereitung die Höhe 1050 an. Sie wurden aber 
durch einen 81 deutſcher Abteilungen ab⸗ 
gewieſen. Die Deutſchen nahmen 20 Mann des 
italieniſchen 7 mE Nr. 162 gefangen. Süd⸗ 
lich der Cerna, bei Gradesnitza, heftiges Artillerie⸗ 
feuer. Schwache feindliche Gruppen verſuchten 
9 unſeren Stellungen zu nähern, wurden aber 
urch Feuer abgewieſen. In der Moglena⸗Gegend, 
beim Dobropolje und auf den benachbarten Höhen 
unternahmen die Serben auch heute nach heftiger 
Artillerie- und Minenvorbereitung wiederholte 
heftige, fruchtloſe Angriffe, die ſie ſchwerſte Verluſte 
koſteten. Bis Tagesanbruch griffen ſie dreimal an, 
doch wurden ſie jedesmal durch Feuer abgewieſen. 
Beim letzten Angriff gelang es ihnen, in einen un⸗ 
ſerer vorderſten Gräben einzudringen; aber ein 
Gegenangriff warf ſie aus dem Graben heraus, der 
mit ſerbiſchen Leichen gefüllt war. Tagsüber ver⸗ 
ſuchten die Serben unter rieſigem Granaten⸗ und 
Minenverbrauch fünfmal anzugreifen; jedesmal 
aber wurden ſie durch unſer Sperrfeuer nieder⸗ 
gemäht. Einige ihrer Infanterie⸗Abteilungen, 
denen es gelang, ſich an einer Stelle einem Hinder⸗ 
nis zu nähern, wurden durch Maſchinengewehr⸗ 
feuer und Bomben vernichtet. Drei Maſchinen⸗ 
gewehre und anderes Kriegsmaterial blieb bei 
dieſen Kämpfen in unſerer Hand. Neben der 
tapferen Haltung unſerer Infanterie und Maſchinen⸗ 
ewehr-Abteilungen, an deren feſtem Widerſtande 
ſich die verzweifelten Angriffe der Serben brachen, 
iſt die ausgezeichnete Mitarbeit der Artillerie her⸗ 
vorzuheben. rem wirkſamen Feuer gelang es, 
die Mehrzahl der Angriffe des Feindes rechtzeitſe 
zu erſticken. Südlich von Ruma lebhaftes Artil⸗ 
leriefeuer. Südlich des Dorfes Mojna verſuchte 
eine feindliche Abteilung überraſchend in unſere 
Gräben einzudringen; ſie wurde aber durch das 
Feuer der vorgeſchobenen Poſten abgewieſen. 
Zwiſchen Wardar und Doiran⸗See Artilleriefeuer, 
das ſüdlich von Doiran heftig anhält. Hier ver⸗ 
ſuchte bei Einbruch der Dunkelheit eine feindliche 
Kolonne gegen die Höhe Prinz Kyrill vorzugehen; 
ſie wurde durch Feuer abgewieſen. An der unteren 
Struma Patrouillengefechte. 

Rumäniſche Frnot: An verſchiedenen Punkten 
der Front von Mahmudia bis Galatz Gewehrfeuer 
und vereinzelte Kanonenſchüſſe. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. September lautet: In Perſien vertrieben wir 
die Ruſſen aus Meriwan. An der Kaukaſusfront 
lebhaftere feindliche Fliegertätigkeit. Smyrna 
wurde am 30. Auguſt wieder von feindlichen 
Fliegern nachts angegriffen. Von der Bevölkerung 
wurden vier Perſonen getötet, zwei verwundet. 
Mehrere Privathäuſer wurden zerſtört. In der 
Nacht zum 31. Auguſt halbſtündiges lebhaftes Ar⸗ 
A gegen den rechten Flügel unſerer Gaſa⸗ 
Gruppe. Am 31. Auguſt erhöhte feindliche Flieger: 
tätigkeit. bi 


Die Kämpfe im Weſten. 
Abermalige franzöſiſche Angriffe. 


g 115 T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 1. Sep⸗ 
ember: 

In Flandern führten mehrere abgeſchlagene 
Teilangriffe zu weiteren engliſchen Mißerfolgen. 
Das Artilleriefeuer blieb den ganzen Tag über von 
der Küſte bis ſüdöſtlich Ppern lebhaft und lag mit 
beſonderem Nachdruck auf 
Mpernbogens. Nördlich Frezenberg holten die 
Deutſchen aus einem vor ihren Linien liegenden 
Tank vier Maſchinengewehre. 

Im Artois war die Feuertätigkeit mehrfach ge⸗ 
ſteigert. Nördlich St. Quentin verſuchten die Eng⸗ 
länder vergeblich die von den Deutſchen ſüdweſt⸗ 
lich Vendhuille wiedergewonnenen Gräben zurück⸗ 
zuerobern. 

Nachdem der franzöſiſche Angriff vor Verdun 

ins Stocken geraten, erprobten die Franzoſen an 
der Aisnefront neuerdings die Standfeſtigkeit der 
deutſchen Stellungen. Dieſer Verſuch koſtete ſie 
ſchwere Opfer. Kurz nach 8 Uhr abends brachen die 
Franzoſen an der Hurtebiſe⸗Ferme und weſtlich da⸗ 
von nach Trommelfeuer mit ſtarken Kräften A 
Sturm vor. Flammenwerfer begleiteten den An⸗ 
griff. Die dünnen vorderen Linien der Deutſchen 
wichen dem Stoß elaſtiſch aus, der dann von den 
ofort eingeſetzten Reſerven im Gegenſtoß abge⸗ 
angen wurde. Anter erbitterten Nahkämpfen, die 
ie ganze Nacht hindurch anhielten, wurden die 
Franzoſen wieder hinausgeworfen. In den deut⸗ 
ſchen Gräben liegen zahlreiche tote Franzoſen. 
Auch eine größere Anzahl Gefangener blieb in den 
Händen der Deutſchen. 5 

Vor Verdun war die Feuertätigkeit nur am 
Abend rege, vor allem bei Beaumont und am 
Waprille⸗Walde. 

Unter dem 2. September meldet W. T.⸗B. ferner: 

In Flandern folgten ſtarkem Feuer auf den 
Mpernbogen vom aue des 1. bis zum Morgen 
des 2. September engliſche Patrouillenvorſtöße, die 
überall abgewieſen wurden. In Gegend Hollebeke 
ſchoben die Deutſchen ihre Gräben um etwa 
100 Meter vor. © 

Der engliſche Angriff auf Lens iſt bereits vor⸗ 
läufig aufgegeben. Im ganzen Artois war die 
Gefechtstätigkeit gering. 

Auf dem Chemin des Dames verblieb den Fran⸗ 
zoſen als ganzer Gewinn ihres verluſtreichen An⸗ 
griffes vom 31. Auguſt lediglich ein Stück des vor⸗ 
deren Grabens in etwa 1 Kilometer Breite. 

An der Verdunfront ſtockt der franzöſiſche Angriff 
weiterhin. 


Vom amerikaniſchen Hauptquartier. 


„Petit Pariſien“ meldet: Amtlich wird bekannt⸗ 
gegeben, daß die Mehrzahl der Dienſtzweige des 
amerikaniſchen Großen Hauptquartiers heute nach 


vom 


einem neuen Beſtimmungsort verbracht werden. 


Zur Lage bei Verdun. 


Der Militärkritiker des „Matin“ ſchreibt: Die 
letzte Phaſe der Verdun⸗Schlacht kann nach dem von 
der franzöſiſchen Heeresleitung feſtgelegten Plane 
als abgeſchloſſen gelten. Eine nördlich Verdun ein⸗ 
ſetzende weitere Offenſive würde neue Dispoſitionen 
notwendig machen. > 


den Stellungen des N 


Der italieniſche Krieg. 
Auch die 11. Iſonzoſchlacht für Cadorna verloren. 


Aus Wien wird gemeldet: In den Meldungen 
der Kriegsberichterſtatter, ſowie in den Artikeln 
der Blätter wird darauf verwieſen, daß am Ende 
der zweiten Woche der 11. Iſonzoſchlacht bereits 
erkennbar iſt, daß die Anſtrengungen des Feindes 
am Nordflügel ihren Gipfelpunkt ſchon überſchritten 
haben und die Kraft des Angreifers abzunehmen 
beginnt. Cadorna, der zu Beginn der Schlacht 
ſeine Maſſen gegen eine Front von 60 Kilometer 
vorſchickte, hat nunmehr ſeine Angriffe auf eine 
Front von 6 Kilometer, alſo auf ein Zehntel der 
Urſprünglichen Ausdehnung, el müſſen. 
Trotz der großen zahlenmäßigen Überlegenheit der 


beſchädigt und in däniſchen Hoheitsgewäſſern auf 
den Strand geſetzt. Der größte Teil ihrer Be⸗ 
ſatzungen ſcheint gelandet zu ſein. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der amtliche engliſche Bericht. 

Die britiſche Admiralität teilt mit: Unſere 
leichten Streitkräfte zerſtörten heute (1. Septem⸗ 
ber) Morgen vier feindliche Minenſucher vor der 
Küſte von Jütland. 

Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Unſere und die verbündeten Unterſeeboote im 


Italiener und obgleich gewaltige Verſtärkungen von Mittelmeer haben, ungeachtet verſtärkter feind⸗ 


anderen Frontteilen die gelichteten Reihen auf⸗ 
füllten, zählt der ganze Raumgewinn, ſelbſt an der 
ſog. Einbruchsſtelle bei Selo, nur nach wenigen 
hundert Metern, was zu den furchtbaren Verluſten 
der Italiener, die mit 150 000 Toten und Verwun⸗ 
deten nicht zu hoch gegriffen erſcheinen, in gar 
keinem Verhältnis ſteht. Am Südflügel, insbeſon⸗ 
dere an der Hochfläche von Comen, vermochten die 
Italiener nicht einmal die Verteidiger aus der 
erſten Linie zu drängen, und im ſüdlichſten Abſchnitt 
iſt der Gegner überhaupt nur um Schritte vorge⸗ 
kommen. Er ſteht nicht ſo weit, als es ihm in der 
10. Schlacht vorzuſtoßen gelungen war. Der bis⸗ 
herige Verlauf der Schlacht berechtigt demnach den 
Verteidiger, mit aller Zuverſicht den ſicherlich noch 
zu erwartenden Endkämpfen und ihrem Ergebnis 
entgegenzuſehen. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Auflebende Gefechtstätigkeit. 


Vom 1. September meldet W. T.⸗B.: Im Oſten 
brachten ſowohl an der Düna wie am Stochod⸗Knie 
deutſche Patrouillenvorſtöße Gefangene und Ma⸗ 
ſchinengewehre aus den ruſſiſchen Gräben zurück. 
Zwiſchen Putna und Suſita ijt der Angriff der Ver: 
bündeten im Fortſchreiten. Das Dorf Varnita iſt 
durchſchritten. Die im Berglande ſüdöſtlich der 
Suſita jet dem 28. Auguſt gemachte Beute beläuft 
ſich auf 17 Offiziere, 1434 Mann, 6 Geſchütze, 
5 Protzen, 54 Maſchinengewehre, 7 Minenwerfer, 
4 Feldküchen, 5 Bagagen und viel Kriegsmaterial. 
Die deutſch⸗bulgariſchen Stoßtrupp⸗Anternehmen 
nördlich Maxineni brachten bei ſehr geringen 
eigenen Verluſten 1 Offizier, 60 Mann und 6 Ma⸗ 
ſchinengewehre als Beute ein. In Gegend Tulca 
war das Artilleriefeuer ſtark. 

Über die Kämpfe des 2. September meldet 
W. T.⸗B. ferner: Im Oſten iſt die Gefechtstätigkeit 
an der Düna und bei Smorgon geſteigert. Auch 
beiderſeits des Sereth lebte ſie auf. ie Ruſſen 
ſteckten das Dorf Opriſcheny, ſowie die Bahnſtation 
von Terebleſtic in Brand. An der Solka und an 
der Biſtritza ſtießen die Verbündeten erfolgreich 
mit Patrouillen vor. Im Bergland der Gufita 
machten die Rufen und Rumänen verzweifelte An⸗ 
ſtrengungen, den Verbündeten ihre Gelände⸗ 
gewinne der letzten Tage wieder zu entreißen. 
Mehrere nach kürzem Artilleriefeuer mit ſtarken 
Maſſen angeſetzte Angriffe brachen unter ſchweren 
blutigen Verluſten der Ruſſen und Rumänen zu⸗ 


ſammen. 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Blutopfer Sarrails. 


Über die Kampftätigkeit des 1. September be⸗ 
richtet W. T.⸗B. In Mazedonien find nach den 
vergeblichen engliſchen und ſerbiſchen Angriffen der 
letzten Tage nunmehr auch Italiener und Franzoſen 
ins Gefecht getreten. Die Italiener wurden um 
10 Uhr vormittags bei Paralovo im Gegenſtoß ge⸗ 
worfen und ihnen 30 Gefangene abgenommen. Die 
Franzoſen bezahlten dicht weſtlich des Wardar den 
erſuch, überraſchend in die bulgariſchen Gräben 
einzudringen, mit ſchweren Verluſten. Am Nach⸗ 
mittag griffen die Serben wiederum am Dobro⸗ 
polje mehrmals vergeblich an. ; 

Unter dem 2. September meldet W. T.⸗B. 
ferner: In Mazedonien hat Sarrail nunmehr auch, 
allerdings mit ner Verſpätung, begonnen, 
ſeinen gewohnten, blutigen und erfolgloſen Beitrag 
zu der General⸗Offenſive der Entente zu leiſten. 
Die ſerbiſchen n auf den e wurden 
fortgeſetzt. Die Angriffskraft der Serben iſt jedoch 
bereits derart geſchwächt, daß ihre Stürme mit 
Leichtigkeit abgeſchlagen werden konnten. Die 
Franzoſen, die am Nachmittag des 1. September 


licher Gegenwirkung wieder 12 Dampfer, 14 größere 


und 10 kleinere Segler mit einem Geſamt⸗Raum⸗ 


gehalt von rund 46 000 Tonnen verſenkt. Darunter 
befanden ſich die bewaffneten engliſchen Dampfer 
„Llaniſhen“ (3837 Tonnen), „Llandudno“ (4187 
Tonnen) mit Pferdefutter für die Saloniki⸗Armee, 
„Incemore“ (3060 Tonnen), „Goodwood“ (3086 
Tonnen), der japaniſche Dampfer „Bandai Maru“ 
(3227 Tonnen) und der griechiſche Dampfer „Seſo⸗ 
ſtris“ (3029 Tonnen), letzterer mit 4115 Tonnen 
Erz von Tunis nach England. Von elf verſenkten 
italieniſchen Seglern waren vier mit Phosphat nach 
Italien beladen. b 

Am 22. Auguſt wurde der ſchnelle franzöſiſche 
Hilfskreuzer „Golo II“ mit 200 Mann des fran⸗ 
zöſiſchen Korfu⸗Geſchwaders und ſerbiſchen Offi⸗ 
zieren an Bord ſüdlich Korfu verſenkt. Vier ſer⸗ 
biſche Oberſten, darunter ein Diviſionskommandeur, 
wurden gefangen eingebracht. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boot⸗Erfolge im engliſchen Kanal und 
Atlantiſchen Ozean: Vier Dampfer, zwei Segler 
mit 17 500 Brutto⸗Regiſtertonnen, und zwar: drei 
bewaffnete, tiefgeladene Dampfer, die franzöſiſchen 
Raaſchuner „Maria Alfred“, mit Salzladung für 
Secamp, und „Pauline Louiſe“, ſowie ein Dampfer, 
der 5700 Tonnen Zucker für Frankreich geladen 
hatte. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen unſe⸗ 
rer Unterſeeboote ſind ſeit Beginn des uneinge⸗ 
ſchränkten U⸗Bootkrieges bereits 

mehr als ſechs Millionen Brutto⸗Reg.⸗Tonnen 
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs⸗ 
raumes verſenkt worden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Schiffsverſenkungen im Eismeer. 


Das Kriſtianiger „Dagbladet“ meldet aus 
Hammerfeſt: Zwei engliſche Dampfer wurden am 
Dienstag 140 Seemeilen vom Nordkap verſenkt. 
Der eine hieß „Whitecaut“, der Name des anderen 
iſt unbekannt. ßerdem wurde der ruſſiſche 

ampfer „Marſeillaiſe“ verſenkt. 


Wilſons Antwort. 


Die ſeit einigen Tagen in der engliſch⸗amerd 
kaniſchen Preſſe auszugsweiſe vorliegende Ant⸗ 
wort des Präſidenten Wilſon auf die päpſtliche 
Friedensnote iſt nunmehr im Wortlaut bekannt 
geworden und geſtattet nach mehr als einer Rich⸗ 
tung ebenſo bemerkenswerte, wie kennzeichnende 
Schlüſſe. Was dabei zunächſt den Tenor der Wil⸗ 
ſonſchen Antwort betrifft, um dieſen Punkt vor⸗ 
weg zu nehmen, ſo kann kein Zweifel darüber ob⸗ 
walten, daß die Note praktiſch genommen auf eine 
glatte Ablehnung des päpſtlichen Vermittlungs⸗ 
ſchrittes hinausläuft; denn mag Wilſon ſich am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen formell auch ein 
ſchmales Hinterpförtchen für weitere Verhandlun⸗ 
gen offen gehalten haben, ſo laſſen es die Vor⸗ 
ausſetzungen, an welche er die Möglichkeiten von 
Friedensverhandlungen bindet, doch als vollkom⸗ 
men ausgeſchloſſen erſcheinen, daß wir uns auf 
dieſer Grundlage jemals mit der Gegenpartei an 


nach ſtarker Artillerievorbereitung beiderſeits der den Konferenztiſch zu ſetzen vermöchten. 


Straße Monaſtir—Prilep angriffen, vermochten 
zwar in die vorderſten Gräben einzudringen, unter⸗ 
lagen aber im Nahkampfe den bulgariſchen VPer⸗ 
teidigern. Was nicht im Kampfe blieb, wurde ge⸗ 
fangen genommen. 

* 5 * 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
Erfolgreicher deutſcher Durchbruch. 

Das Londoner Kriegsamt meldet aus Oſtafrika: 
Die ſich zuſammenſchließenden engliſchen und bel⸗ 
giſchen Kolonnen ſäuberten ein großes Gebiet in 
Richtung auf Iringa vom Feinde. Alle Deutſchen 
in jener Gegend wurden ſüdlich des Alanga⸗Fluſſes 
getrieben. Die feindliche Streitmacht, die bei 
Mppos, 65 Meilen (rund 104 Kilometer) ſüdweſtlich 
von Mahenge, umzingelt worden war, brach in der 
Nacht zum 27. Auguſt durch und marſchierte auf 
Mahenge. Sie erlitt ſchwere Verluſte. Unſere 
Truppen verfolgen fie. Bei unjerem Vormarſch 
durch portugieſiſches Gebiet von Johnſton am Süd⸗ 
ende des Nyaſſa⸗Sees aus beſetzten wir Tunduru. 
In den anderen Gebieten iſt die Lage unverändert. 
Unſere Kolonnen erhalten aber den Druck auf die 
feindlichen Abteilungen aufrecht. 

E 


* 
Die Mämpfe zur See. 
Ein Seegefecht an der jütiſchen Küſte. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 

Am 1. September früh morgens ſtieß nördlich 
von Horns Riff eine unſerer Sicherungspatrouillen 
auf engliſche Kreuzer und Torpedoboote. Nach 
kurzem Gefecht entzog ſich der Feind, der durch eines 
unſerer Flugzeuge mit Bomben belegt wurde, dem 
Eingreifen ſtärkerer Streitkräfte. Von uns wurden 
vier als Vorpoſtenboote verwandte Fiſchdampfer 


Auf den Inhalt der Wilſonſchen Antwortnoke 
im Einzelnen einzugehen, lohnt nicht die Mühe: 
Sie iſt ungefähr das wüſteſte Sammelſurium 
verlogener Phraſeologie, welches der an ähnlichen 
Erzeugniſſen wahrlich nicht arme Krieg gezeitigt 
hat, und ihre ſogenannten Feſtſtellungen über 
den Kriegs⸗ und Angriffswillen Deutſchlands er⸗ 
fahren durch die jüngſt bekanut gewordenen 
Ausſagen der ruſſiſchen Generale Suchomlinow 
und Januſchkewitſch eine beſondere charakteriſtiſche 
Beleuchtung. 

Dennoch iſt ſeine Antwortnote in einer Hin⸗ 
ſicht von allergrößtem Intereſſe, denn ſie zeigt, daß 


bei Herr Wilſon in ſeinen Ausführungen eifrig be 
Totengräbern 


müht iſt, den parlamentariſchen 
des deutſchen Siegeswillens und der inneren 
deutſchen Stärke nach Kräften den Schild zu hal⸗ 
ten. Der gleiche Geiſt, aus dem die ſog. Mehr⸗ 
heitsparteien des deutſchen Reichstages ihren 
Sturmlauf wider die Verfaſſung und die Grund⸗ 
lagen unſerer Machtſtellung unternommen haben, 
ſpricht mit etwas gröberen Worten und im echt 
ergliſchen Cant auch aus der Note des Präfiden 
ten Wilſon, und wäre die parlamentariſche 
Machtgier bei unſeren Mehrheitsparteien nicht 
größer als die politiſche Einſicht, ſo müßten ſte 
nunmehr endlich erkennen, daß ſie die Geſchäfte 
des feindlichen Auslandes beſorgen. Die Regie⸗ 
rung wird der durch die Wilſonſche Note erneut 
geſchaffenen Sachlage Rechnung zu tragen haben, 
indem fie die weitere Maulwurfsarbeit der 
Mehrheitsparteien als das behandelt, was fie il: 
als einen VPerſuch aus einem verrannten Doktrl⸗ 
narismus heraus eines der weſentlichſten Kriegs“ 
ziele unſerer Gegner verwirklichen zu helfen "* 


Die Außerungen der Wiener und Budapeſter 
205 50 Blätter. 
as Wiener „Fremdenblatt“ erklärt, der In⸗ 
ia 55 Antwortnote des Präſidenten Wilſon auf 

11 5 11 2 des Papſtes ſei ebenſo beispiellos 

Nene ar In der beleidigendſten und ver⸗ 

Ae n Weiſe werden dem deutſchen Volke Bes 

ent * diktiert, deren Erfüllung den demüti⸗ 

deut 125 ingriff in die primitivſten Rechte der 

Reich 0 Nation darſtellen würde. Wenn Deutſch⸗ 

an a zu Boden liegen würde, wenn feine 

5 ernichtet und ſeine Flotte kampfunfähig 

Ins kein wären, könnten vom Präſidenten Amerr⸗ 

geſtelt e entwürdigenderen Friedensbedingungen 

N Bye Unfere Gegner haben immer be⸗ 
1 daß ſie den Krieg begannen, um den 

tim en des Selbſtbeſtimmungsrecht zu er» 

1 5 Auch Wilſon hat dieſe Fiktion ftets 

es erhalten. Nun tritt die Tatſache klar zu 

Bein aß die Entente unter dem Worte „Selbſt⸗ 

Sa der cd. nichts Anderes verſteht als das 

f . feindlichen Völker ſelbſt zu beſtim⸗ 

Waffe es offenbar geworden iſt, daß durch 

„ der Widerſtand der Zentralmächte 

Fun wenig zu brechen iſt, wie durch den Aus⸗ 
i aueh, wird von unſeren Gegnern der 

Se unternommen, den Keim der Zerſetzung 

Friede Völker der Zentralmächte zu tragen. Die 

Ri ensreſolution des Reichstages genügt Wil⸗ 

ma er braucht eine Friedensrevolution. Er 

in 5 Deutſchland in denſelben Zustand verſetzen. 
die en ſich Rußland dank feinem Anſchluſſe an 

5 eſtmächte augenblicklich befindet. Das 

1 55 Volt aber wird die gebührende Antwort 

9755 en Antrag des ungebetenen Beglückers 

eil 5 und jedermann, der ſich noch ein klares Ur⸗ 

die a wird zur Erkenntnis kommen, daß 

85 Freiheit, welche Wilſon predigt, nichts Ande⸗ 

it, als die Unterwerfung unter das Gebet 
merikas. 

Bm den Budapeſter Blättern ſchreibt „Alkot⸗ 
pn : Wilſons Note iſt geradezu ein Hohn auf 
5 okratiſche Idee. Nachdem das Haupt eines 

1 okratiſchen Gemeinweſens Ströme von Blut ſo 

15 geachtet hat, daß er ſie bisher als Kon⸗ 

5 ir für große Lieferungsgeſchäfte verwertete, 

1 er den Cynismus ſo weit, vor dem Opfer 

erer Hekatomben nicht zurückzuſchrecken und in 
eſen auf die Verſchleppung des Keieges hinzu⸗ 

. eiten. — Das „Reue Peſter Journal“ ſagt: 
ilſon iſt von 
rl 15 Hindernis der edelſten Beſtrebungen aller 
iR ensfürſten, ſondern er kompromittiert auch 

republikaniſch⸗ demokratiſchen Gedanken 
wer. Gott ſchütze die Friedensvölker vor Ame⸗ 

Stag Friedensvermittlung. In den Vereinigten 

en, it das demokratiſche Prinzip zur ärgſten 

nen geworden. Millionen werden bei 

N r Präſidentenwahl für den Stimmenkauf ver- 

% Jeder monarchiſtiſch geſinnte Mann 

Pa ſchon längſt, daß von dem großen, in tiefiter 

1 begriffenem Korruptionsherd Nordameri⸗ 

Kr einerlei heilſame Einwirkung auf den jetzigen 

Trieg zu erwarten iſt. 

r — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1917. 

5 Der „Reichsanzeiger“ enthält Belannk⸗ 
öungen betreffend Anderung der Poſtordnung 
N 20. März 1900, Anderung der Poſtſcheckord⸗ 

ng vom 22. Mai 1914, Anmeldung von Zah⸗ 
ungsmitteln in ausländiſcher Währung und von 
ie ingen auf verbündete und neutrale Länder, 

ertragung von Zahlungsmitteln uns Forderun⸗ 
a in ausländiſcher Währung auf die Reichs⸗ 
unk, ferner Bekanntmachungen betreffend den 
en des Inkrafttretens der 
Hung über die Veranſtaltung von Lichtſpielen 


dom g. Auguſt 1917, über die Bekämpfung von 


Pflanzenkrankheiten, Veröffentlichung der Han⸗ 
elsregiſtereintragung uſw. und der Reichsbeklei⸗ 
11 über den Verkehr mit gebrauchter 

e. 
| Kiel, 2, September. Zu Ehren des hier wei- 
enden türkiſchen Marineminiſters Diemal Paſcha 

5 das Seeoffizierkorps der Marineſtation der 
ſiſee geſtern Abend ein Feſtmahl, an dem auch 

05 königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
lahm. Nach Beſichtigung der Marigeanla⸗ 

1 der Miniſter heute Nachmittag die Wet: 

ife 

Eſſen angetreten. 


— — — 


8 Reichstagsabgeordneter 
chlee⸗Thorn über die politiſche Lage. 


Fun Sonn Nachmittag ſprach im Vereins⸗ 
t fe zu Brieſen aus Anlaß des Brieſener Opfer⸗ 


ages zum beſten einer Liebesgaben⸗Weihnachts⸗ 


ab vor überaus zahlreicher Zuhörerſchaft Herr 
5 


80 rat Schlee⸗Thorn, der Vertreter des Wahl⸗ 
We Thorn⸗Culm⸗Brieſen im Reichstag. über die 
in Därfige politiſche Lage. Redner gab eingangs 
politiepper Form einen Ueberblick über die inner: 

niſchen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes vor 
ikea inn des Krieges, die durch die vielen Partei: 
und mungen den Stempel der Zerriſſenheit trugen, 
Pa zog dann einen Vergleich mit der Haltung aller 
denden, ſelbſt der Sozialdemokratie in dem Au⸗ 
Feidlick, als es hieß, ſich gegen eine Lebermacht von 
keit den zu behaupten. Es war der Geiſt der Einig⸗ 
und und Opferwilligkeit, der unſer Volk durchſtrömte, 
dr; n dieſem Geiſte hat unſere Armee während der 
vollbr; loſſenen Kriegsjahre gekämpft, Heldentaten 
wei ngend, wie fie die Weltgeſchichte nicht aufzu⸗ 
alle en hat und gegen die jeder Dank verblaßt. Au 
n Fronten war der Sieg unſer und der Wille 


EL endgiltigen Siege lebte in jedem einzelnen 


zu uns. Nun, nach drei Jahren übermenſchlichen 
ane ſind wir aber angeſichts des Verhaltens 
dell Teiles unferer Bevölkerung vor die Frage 
t, ob dieſer Siegeswille noch beſteht. Seile 


heute ab nicht allein das große le⸗ 


— — r. —ñ ů—-„— — EEE — . — ——— 
— ———— 


| 


Bekannt wohl je eine 


Kreiſe treten mit der Anſicht hervor, die autokra⸗ 
tiſche Staatsform unſeres Vaterlandes ſei die Ver⸗ 
antaſſung dieſes Krieges und dieſer könne nur durch 
Einführung von Demokratie und Parla⸗ 
mentaris mus beendet werden, eine Anſicht, der 
jede vernünftige Begründung fehlt. Es müßte doch 
nachgewieſen werden, daß die Regierungsreformen 
der uns bekämpfenden Nationen, die den Anſpruch 
erheben demokratiſch zu fein, gegenüber der unſeren 
ſchwerwiegende Vorzüge haben, aber wenn man 
einen vergleichenden Blick in die Art der gegenſätz⸗ 
lichen Verfaſſungen tut, läßt ſich mit Leichtigkeſt 
eine entgegengeſetzte Ueberzeugung gewinnen. Schon 
allein ein Vergleich der Machtbefugniſſe des deuſchen 
Kaiſers mit denen des Präſidenten von Nordame⸗ 
rika gibt Aufſchluß darüber, daß die Rechte des 
Kaiſers, zum kategoriſchen Imperativ der Pflicht 
geworden, im Grunde vecht beſchränkt find und kei⸗ 
nesfalls dazu reichen, über Krieg, Frieden und Ge⸗ 
jehgebung gegen den Willen des Volkes zu ent⸗ 
ſcheiden, während dem amerikaniſchen Präſidenten 
faſt unbeſchränkte Macht gegeben iſt inſofern, als 
eine Stimme, ſelbſt im Widerſpruch mit ſämtlichen 

olksvertretern, allein ausſchlaggebend iſt. Ein 
Hauptargument gegen unſere Staatsform iſt auch 
die Behauptung, wir ſeien reiner Beamtenſtaat. 
e davon, daß dies nicht zutrifft, iſt dieſe 
Begründung des Nufes nach Demokratie 1015 Par⸗ 
lamentariſierung eine Andankbarkeit, die vergeſſen 
läßt, daß unſer Beamtenſtand, im Gegenſatz zu dem 
der feindlichen Länder nicht Parteibamtentum, 
ſondern unabhängig, unantaſtbar und unbeſtechlich, 
unſer Preußen großgemacht hat. Wie undemokra⸗ 
tiſch unſere Gegner regieren, beweiſt am beiten das 
Wahlrecht; während in England, das das Wahlrecht 
in den letzten Jahren erweitert, nicht einmal 707% 
der Wähler das Wahlrecht zuſteht, haben wir im 
deutschen Reiche das allgemeſne geheime Wahlrecht, 
in Preußen das Klaſſenwahlrecht, doch erging auch 
hier die Forderung, den arbeitenden Klaſſen mehr 
Rechte und Freiheit zu geben. Daran, daß das preu⸗ 
ßiſche Wahlrecht aufrechterhalten werden könnte, 
glaubt kein Konſervativer oder Liberaler, aber der 
Krieg iſt gewiß nicht de geeignete Zeit, derlei 
Tragen aufzurollen. Die Konſervativen werden ihre 
Stellung in Preußen nicht widerſtandslos auf⸗ 
geben, innerer Streit aber zerſetzt den Siegeswillen. 
Im übrigen würde die Forderung nach Abänderung 
des Wahlrechts in dieſer Zeit, anderen deutſchen 
Staatskörpern, z. B. Bayern zugemutet, dort nicht 
wenig heißes Blut erregen. Wie in Amerika, deſſen 
eigentliche Staatsform überhaupt undefinierbar, 
hält in England der Premierminiſter die Fäden der 
Geſchicke des Landes in ſeinet Hand, der beſte Be⸗ 
weis iſt hierfür dort wie hier der Weltkrieg. In 
Wahrheit haben die Feindvpölker, die ſich demokra⸗ 
tiſch regiert wähnen, den Krieg nicht gewünſcht, nur 
die Plutokratſe erſtrebte und erreichte ihn, um im 
Trüben fiſchen zu können. Die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter hatten längſt ihre Verträge, die 
fie zum Kriege verpflichteten, in der Taſche und das 
Volk mußte in den Krieg gehen, weil ſeine Leiter 
leichtfertigerweiſe ſo weit in ihre Machenſchaften 
verſtrickt waren, daß es den Krieg führen mußte. 
Aber während man fortfährt, trotz dieſer darch en 
zu behaupten, des deutſchen Reiches monarchiſcher 
Charakter hahe den Krieg gegen den Willen des 
deutſchen Volkes verſchuldet, mehren ſich in den ge 
aneriſchen Ländern die Stimmen. die da erklären, 
die konſtitutſonelle Monarchie ſei die einzig richtige 
Staatsform. gleichſam als höhnende Antwort auf 
die Verſuche, uns die Parlamentariſierung aufzu⸗ 
zwingen. Eine Verfaſſung, die volle Wirkſamkeit 
haben ſoll, läßt ſich nicht wechſeln wie ein Hemd, 
ſie iſt dem Volke angeboren oder mindeſtens aner⸗ 
zogen. Wo Fehler ſind, kann man fie ändern man 
ſoll nicht kleinlich in. aber erſt nach dem Kriege, 
wenn, unſere zwölf Millionen Krieger heimkehren, 
die doch das allerbegründetſte Recht haben, an die⸗ 
ſem großen innerrolitſſchen Werke mitzuarbe' ten, 
ſollen dieſe Fragen brüderlich beraten werden. Im 
Kriege gibtes nur Pflichten keine Rechte. 
Wer da glaubt, der Friede könnte durch eine Ver⸗ 
änderung unſerer Verfaſſung beſchſeunigt werden, 
it arg auf dem Holzwege. Unſere Feinde denken gar⸗ 
nicht daran, deshalb auch nur eines ihrer 
Kriegsziele aufzugeben. Jene nach Demokra⸗ 
liſterung und Parlamentarſſierung rufenden Kreiſe 
im Reichstag wollen einen Verſtändigungs⸗ 
irieden und dauernde Verſöhnung der Vökker. 
Sind denn aber nicht alle bisher geſchloſſenen Frie⸗ 
den Verſtändigungsfrieden? Auch da, wo einer der 
beiden Gegner unterlag, iſt ein Fyede auf der 
Grundlage der Verſtändigung geſchloſſen worden, 
jo der Frankfurter und Tilſiter Friede. Eine große 
Phrafe iſt die Phantaſie von der dauernden Ver⸗ 
ſöhnung der Völker, denn nach welchem Kriege hätte 
dauernde Verſöhnung ſtattgefunden. 
Angeſichts der Rieferopfer an Blut iſt eine ſolche auch 
undenkbar. Man denke an die Zeit nach dem Kriege 
1870/71. Jener war nur ein Aderlaß im Vergleich 
zu dem heutigen und doch hat ſich der franzöſiſche 
Haß gegen Deutſchland Jahrzehnte hindurch unver⸗ 
mindert erhalten. Wir ſind gern bereit, einen Frie⸗ 
den zu ſchließen und find auch dem Papſt für 
ſeinen Friedensverſuch recht dankbar. aber ſeinen 
Ausführungen kann micht kritiklos zugeſtimmt 
merden. Er kann ſich nicht als Voter aller Gläu⸗ 
bigen zum Sprecher für die Beendigung des Krieges 
machen. ſondern nur als höchſter katholiſcher Kir⸗ 
cßenfürſt, in der Ausdehnung auf die evangeliſchen 
Ehriſten muß ſein Friedensverſuch als von einer 
weltlichen Perſönlichkeit unternommen angeſehen 
werden. Die von dem Papſt betonte Neutralität muß 
ſerner angezweifelt werden angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß er ſeine Friedensnote nicht einem Neu⸗ 
tralen, ſondern dem engl'ſchen Geſandten überreichte 
und darin eine Auseinanderſ'tzung Oeſterreich⸗ 
Angarns mit Italjen wegen des Trentino und 
Deutſchlands mit Frankreich wegen Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen empfiehlt. Warum ſchlägt der Papſt dann 
nicht dem engliſchen Reiche vor, ſeine geknechteten 
Vofallen Irland, Egypten und Inden in die olten 
Nechte einzuſetzen? Für einen Frieden ſoll g⸗ſtrebt 
werden, aber weſſen wir uns zu verſehen haben, 
zeigt von neuem Wilſons Antwort auf die 
Papſtnote, der darin die Stirn hat, unſeren Kaiſer, 
der den Frieden mit allen Mitteln zu erhalten ge⸗ 
ſucht, der gewiſſenloſen Anzettelung zu beſchuldigen, 
und dies in einem Augenblick, da der Prozeß Su⸗ 
chomlinow ſo einſchneidende, unwiderlegbare 
Enthüllungen bringt. Dieſem Manne gebührt eine 
Antwort, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. So ausgezeichnet unſere 
militäriſche Lage iſt, ſo ſchlecht iſt die 
innerpolitiſche. Was uns mottut, iſt ein 
Bismarck, ein Ziviſhendenhurg oder auch zwei, um 
die verfahrene Sache wieder in einige Ordnung 
zu bringen. Weberall ſtehen wir in Feindesland, 
politiſch aber ſind wir zurückgegangen. Wir haben 
keinen ehrlichen Freund, weil niemand Vertrauen 
zu unſerer Politik faſſen konnte. Hoffentlich iſt uns 
nun der Zivilhindenburg gewonnen! Es iſt wohl 
niemand unter uns, der Reſen Krieg auch nur um 
eine Stunde verlängern würde, wenn die Möglichkeit 
beſtände, ihn unter für uns annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu ſchließen, aber in einen Frieden 


ohne Annerionen und Entſchädi⸗ 
gungen können wir niemals willigen. 
Trotz aller Siege wären wir verloren; England 
begänne nach dem Friedensſchluß unverzüglich un⸗ 
ſere Knebelung, und die Freiheit der Meere würde 
eine Phraſe. Niemand von uns will or 
Annerionen, wir haben nug an den Elſaß⸗ 
Lothringern, Dänen und Polen, die wir eigent⸗ 
lich garnicht in den Reichstag wünſchen; aber wir 
können auf Annexionen nicht ganz verzichten, weil 
wir die Nachbarſtaaten dem Intereſſenkreis unſerer 
Feinde entziehen müſſen. Dieſe Nachbarſtaaten 
ſollen autonom ſein, müſſen aber im Bundes⸗ 
verhältnis zu Deutſchland ſtehen. Es wird vielfach 
der Anſicht Ausdruck gegeben, Polen ſei dazu an⸗ 
getan, uns gegen Oſten zu ſichern; in Wirklichkeit 
iſt die polniſche Idee in ihrer jetzigen Beſchaffenheit 
die ſchlimmſte Gabe des verfloſſenen Reichskanzlers. 
Es erſcheint nicht ſehr unnatürlich, daß die Polen 
danach trachten, ihre Volksgenoſſen in den oſtdeut⸗ 
ſchen Provinzen mit ſich zu vereinigen, wodurch ſie 
uns zu Feinden werden müſſen. Im letzten Augen⸗ 
blick noch können wir Sicherheitsmaßregeln er⸗ 
greifen, indem wir Finnland und die Ukraine ſelb⸗ 
ſtändig machen als Inſchachhalter gegen Polen. Be⸗ 
züglich der Entſchädigungen wiſſen wir, daß Eng⸗ 
land und Frankreich auf eine Idas von 200 Mil⸗ 
liarden ſpekulieren, die fie auf das rückſichtsloſeſte 
ſich zu verſchaffen gedenken. Unſere eigenen Kriegs⸗ 
ſchulden werden ſich auf mindeſtens 150 Milliarden 
belaufen, wovon alljährlich etwa 12 Milliarden zu 
amortiſteren ſein werden. Warum ſollten wir uns 
dann wohl ſeitens unſerer Feinde nicht Entſchädi⸗ 
ungen zahlen laſſen? Wird von der Entente Elſaß⸗ 
Lothringen und das Trentino verlangt, ſo fordern 
wir energiſch die Befreiung Irlands Egyptens und 
Indiens, Dieſe Antwort wird mehr Eindruck machen 
als unſere Friedensſimpelei. Wir müſſen den 
Krieg En die en bis uns die nötigen Sicher⸗ 
eiten in die Hand ge werden; den Beſitz 
Calais in Englands Hand müſſen wir e 
Um aber bis ker un Ende auszuhalten, 
müſſen wir 5 ber unſer Vermögen hinaus, 
wozu die 7. Kriegsanleihe demnächſt Gelegenheit 
geben wird. Im übrigen, ſo führte Redner am 
ſchluſſe feines e und De Bor: 
trages aus, wird Krieg aller ole fel nach 
durch die Arbeit unferer Anterſeeboote be⸗ 
endet werden als man glaubt. Das nächſte Früh⸗ 
ach den [hen Beifallstundgeb d 
en ſtürm 8 ungen der 
Zuhörer ſprach Herr Landrat Barkhauſen⸗ 
Brieſen dem Vortragenden den Dank der Feſt⸗ 
Auer aus. Dann wies er in einer kurzen 
Anſprache auf die Dankespflicht unſeren herrli 
Heeren und ihren Führern gegenüber hin, der am 
wirkungsvollſten durch uſteingeſchränkte Opfer⸗ 
willigkeit und Mitarbeit oe Einzelnen am Ge⸗ 
lingen der Kriegsanleihe Ausdruck gegeben werden 
könne. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und das Heer, in welches die Verſammlung 
brauſend einſtimmte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. September 1917. 


— (Tannenberg⸗ Feier.) Auf den Vor⸗ 
tragsabend am Freitag, der eine Einnahme von 
629 Mark brachte, und das Wohltätigkeits⸗Konzert 
der 81er im Ziegeleipark folgte geſtern der große 
Aar der leider durch regneriſche Witterung 
etwas beeinträchtigt wurde, trotzdem aber einen 
immerhin noch befriedigenden Verlauf nahm. Der 
Gedenktag wurde mit F und Konzert⸗ 
muſik in den öffentlichen Gärten und Plätzen 5 
feiert. Eine ſtattliche Einnahme, 928 Mark, erzielte 
der Ziegeleipark. 5 
mit Lebensmitteln als Gewinnen erwies ſich als 
glänzende Idee, da die 4000 Loſe zu 50 Pfg. im 
Handumdrehen abgeſetzt wurden und die Nachfrage 
noch immer ſtark war. Das Ergebnis des Straßen⸗ 
verkaufs, für den Herr Klempnermeiſter Strehlau 
wieder die 280 Büchſen koſtenlos ausgebeſſert hatte, 
iſt noch nicht bekannt, wird aber auch einen anſehn⸗ 
lichen Reingewinn ergeben, da die Kornblumen, 
Margueriten, Schleifen und Nadeln meiſt Reſt⸗ 
beſtände früherer Opfertage waren. 

Ungünſtig hat die regneriſche Witterung auf die 
Zeichnung von Beiträgen in den ausgelegten Liſten 
eingewirkt, doch iſt zu erwarten, daß aufgeſchoben 
nicht aufgehoben und die Opferung in dieſen Tagen 
nachgeholt wird, zu welchem Zweck die Liſten, auch 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, noch einige Zeit 
ausliegen werden. . 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Konſiſtorialrat, Haupt⸗ 
mann d. L. Dr Kurt Wrede aus Poſen; Leut⸗ 
nant und Komp.⸗Führer Hans Rumland, Sohn 
des königl. Bauraks R. in Graudenz; Kriegsfreiw., 
Unteroffizier und Offizier⸗Aſp. Walter Lorenz, 
(Feldart. 71) aus Graudenz; Anteroffizier Konrad 
Laskowski aus Neuenburg, Kreis Schwetz: 
Gaſtwirt Hermann Blum aus Knappſtädt bei 
Culmſee; Musketier Otto Lambrecht aus 
Dt. Weſtphalen, Kreis Schwetz: Füſilier Paul 
Boguslawski aus Groß Wolz, Kreis Grau⸗ 
denz; Musketier Max Bahr (Inf. 61) aus 
Kamin, Kreis Strasburg; Landſturmmann Fried⸗ 
rich Guſt aus Labenz bei Brieſen; güger Otto 
Korthals aus Abbau Brieſen; Kriegsfreiw. 
Otto Hoell (Fußart. 4), Sohn des Poſtrats H. in 
Danzig⸗Langfuhr; Gymnaſial⸗Oberlehrer, Gefreiter 
Aloys Hoff aus Schwetz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Hauptmann, Gutsbeſitzer Reh⸗ 
eld aus Wilhelmsort, Kreis Bromberg; Leut⸗ 

nant Georg Warmke, Sohn des Lokomotiv⸗ 
führers W. in Bromberg. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Fleiſchermeiſter, Gefreiter Friedrich Sodtke aus 
Thorn: Gefreiter Hans Roſien, zweiter Sohn 
der Witwe Auguſte Röder in Mocker; Wehrmann 
Karl Patſchkowski (Inf. 61) aus Sempelburg: 

— (Ernennung zum Gymnaſial⸗ 
direktor.) Der Oberlehrer am hieſigen Königl. 
Gymnafium und Realgymnaſium Profeſſor Dr. 
Grollmus iſt zum Gymnaſialdirektor ernannt und 
übernimmt am 1. Oktober d. Is. die Leitung des 
Gymnaſiums zu Dt. Eylau. N 5 

— (Deutſcher Flotten verein.) Nach 
längerer Pauſe wird die Ortsgruppe Thorn des 
deutſchen Flottenvereins am nächſten Freitag, 
abends 8 Uhr, im Artushof einen vaterlän⸗ 
diſchen Kriegsbilder⸗Vortrag ver⸗ 
anſtalten. Als Redner iſt der Chefredakteur Herr 
Rhaue aus Zürich gewonnen worden, der über 
ſeine Erlebniſſe in ganz Europa vor Ausbruch des 
Wan um HL: 55 a 115 ae: 
chönen weiz ſprechen wird. Herr Oberſtleutnan 
Panthel ſchrieb über den Redner: „Das Bezirks⸗ 


kommando ſpricht Ihnen nochmals für den am 14. 
gehaltenen Vortrag ſeinen beſten Dank aus. Es ge⸗ 


Die Veranſtaltung der Lotterie 


reicht mir zur Freude, Ihnen ſagen zu können, daß 


der Vortrag den allgemeinen Beifall der Zuhörer 
gefunden hät, und daß Sie dieſen einen intereſſan⸗ 
ten Unterhaltungsabend bereitet haben.“ — Da der 
Reinertrag des Abends für die U⸗Bootſpende be⸗ 
ſtimmt iſt, dürfte ein reger Beſuch zu erwarten ſein. 

— (Den 100. Geburtstag) feiert heute, 
worauf bereits hingewieſen, der Rentner Herr Fer⸗ 
dinand Kempf in Thorn, Mellienſtraße 95 wohn⸗ 
haft. Von einer größeren Feier mußte wegen des 
Zuſtandes des Jubilars abgeſehen werden, deſſen 
Geiſt ſich bereits ſeit einiger Zeit im Dämmer⸗ 
zuſtande befindet und an dieſem Ereignis kaum 
noch bewußten Anteil nimmt. Der Magiſtrat 
ſandte mit einem Blumenſtrauß die Glückwünſche 
der Bürgerſchaft zu dieſem ſeltenſten aller Feſte, 
das Thorn wohl noch nicht erlebt hat. 

— (Den 80. Geburtstag) feiert am Dienstag 
den 4. September Herr Rentner F, Zwieg, der als 
früherer langjähriger Beſitzer des „Tivoli“ weiteren 
Kreiſen befannt iſt. Herr Zwieg hat die Feldzüge 
1866 und 70/71 als 61er mitgemacht und iſt In⸗ 
haber Fi 1 I 

— (Infolge Kohlenmangels) hat heute 
das Thorner Gaswerk die Gaszufuhr an ſeine Ab⸗ 
nehmer, die gewerblichen Betriebe, ausgeſetzt. In⸗ 
folgedeſſen konnten in unſerem Betriebe ſchon vor⸗ 
mittags in der Zeit von 9—10½ Uhr die Setz⸗ 
maſchinen nicht in Betrieb gehalten werden, und 
nachmittags von 2 Uhr an ſetzte abermals die Gas⸗ 
zufuhr aus, ſodaß von neuem ein Stillſtand in dem 
Betriebe unſerer Setzmaſchinen eintrat. Hierdurch 
iſt es uns unmöglich gemacht, in der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung den vorliegenden wichtigen 
Stoff über die Tagesereigniſſe vollſtändig zu ver⸗ 
öffentlichen, da der Umfang der Zeitung einge⸗ 
ſchränkt werden mußte. Wir bedauern dies ſehr, 
ind jedoch machtlos dagegen. Die Maßnahme des 
Gaswerks, die unerwartet gekommen, muß zu 
ſchweren Störungen in allen davon betroffenen 
Betrieben führen, falls nicht ſofortige Ab⸗ 
hilfe geſchaffen wird. Es ift die unabweisbare 
Pflicht aller zuſtändigen Stellen, 1 
zu Aren; daß unſere Gasanſtalt betriebsfähig 
bleibt, und die gewerblichen Betriebe, die auf die 
Gaszufuhr angewieſen find, darunter die 3 
betriebe, weiter arbeiten können, wenn nicht 
ſanzes öffentliches rtſchaftsleben eine ſchwere 

rſchütterung erfahren ſoll. 


Letzte Nachrichten. 


Die Wirkung des U⸗Bootkrieges wird immer 
drückender. 


Amſterdam, 3. September. Nach Verichten 


aus Auſtralien wird die Wirkung des U⸗Bootkrie⸗ 
ges immer drückender empfunden. Namentlich 
das Verſchwinden einiger wohlbekannter großer 
Dampfer mit wertvollen Ladungen macht großen 
Eindruck in der Geſchäftswelt. BE 


Zum Seetreſſen in der Nordſee. 
Kopenhagen, 2. September. Der Bericht⸗ 
erſtatter von „Politiken“ in Ningföbing meldet 


noch, daß zwei Anterſeeboote an dem Seegefecht 
beteiligt waren, ſowie zwei Flugzeuge. Die Deuts, 


ſchen Seeſoldaten glauben, daß die Engländer über 
1500 Granaten abgefeuert haben. Die Deutſchen 
verbleiben die Nacht in Bjerregaard und werden 
morgen wahrſcheinlich mit einem Dampfer zunächſt 


nach Ningköbing, dann mit der Bahn in Beglei⸗ 
tung von 40 däniſchen Soldaten nach Esbjerg 
— „Politiken“ meldet weiter 
aus Borbjerg: 16 engliſche Kriegsſchiffe, darunter 
drei vom größten Schlachtſchifftyp, paſſierten hier 


weiterbefördert. 


geſtern früh einige Minuten vor 8 Uhr. Das 
Geſchwader ging bis eine Seemeile nördlich des 


Leuchtturmes und nahm Kurs direkt nach Weiten. 


Zwei Flugzeuge verfolgten das engliſche Ge⸗ 


ſchwader. 
Korniloff bleibt im Amte. 

Petersburg, 2. September. Wie die Per 
tersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, teilte 
Nelraſow einer Anzahl Zeitungen mit, daß die 
Regierung tiefes Vertrauen zu dem Höchſtlom⸗ 
mandierenden Korniloff habe. Die Mißverſtünd⸗ 
niſſe zwiſchen der Regierung und Korniloff hätten 
ſich nur auf Fragen der Disziplin bezogen und 
ſeien bereits beigelegt. Eine Erſetzung Korni⸗ 
loffs durch einen Nachfolger habe niemals in 
Frage geſtanden. ; 


Berliner Börfe. 

unter dem Eindruck der günftigen Kriegsberichte von 

und Weſt trat der freie Börſenverkehr in die neue Woche ö 
einer neuen kräftigen Aufwärtsbewegung am Induſtriemarkt 
ein. Bei ſehr lebhaften Umſätzen und keilweiſe ſprunghaften 
Kursſleigerungen waren hier neben den früheren Montan, 
vor allem Papier» und Zellftoffe, ſowle Jute⸗Aktien bevorzugt. 
Außerdem wurden aber auch Maſchinen, ge Nilſtungs⸗ 
werte und Pelroleum⸗Aktien lebhaft und höher gehandelt. 
wobei das Inkereſſe im Laufe der Börſe von einem zum an⸗ 
deren Papier überſprang. Zu erwähnen find auch noch 
verſchiedene Nebenpaplere in dieſer Beziehung. Fur 
fürkiſche Werte, bejonders Orientbahn, hielt bei e Rag 
ſchwankenden und ſpäter ſtark befeftigten Kurſen die 

luft an. Im Verlaufe wurde das Geſchäft ſaſt allgemein 
etwas ruhiger. Die Kurſe vermochten ihren Stand unter 
leichten Schwankungen aber gut zu behaupten, wobei 

wie vor der ſchwunghafte Wechſel in den einzelnen devor⸗ 
zugten Werten kennzeichnend für den Berkehr iſt. l 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner 
Für telegraphiſche a. 1. a. 31. A : 
Auszahlungen: | Gelb ef Geld ö 

Holland (100 Fl) 28721, | 20811, ] 297°. 
Pänemark (100 Kronen) 215½ | 216 215 1. 
Schweden (100 Kronen) 2381, | 238%, | 2372 . 
Norwegen (100 Kronen) 215% 216/215] | 21591, 
Schweiz (100 Francs) 15711, | 157°], 6425 901 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64.30 64, 450 
Bulgarien (100 Leva) 804, 81½ 80% BE 
Konſtantinopel 19,90 20 19; 2 
Spanien 1274, 12810 1274), | 1284, 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 3. September, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 762,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,56 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Welten. 

Vom 2. morgens bis 3, morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celfins, niedrigſte + 10 Grad Celſius. 5 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. September: 


Veräpderliche Bewölkung, kühler, Regenſchauer. 


zu Thorn 


* 


geliebte, herzensgute 
und Schwägerin, 


uns verkauft werden. 


Heute Nacht verſchied ſanft nach langer, mit großer Geduld ertra⸗ 
gener Krankheit, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine innig⸗ 


Frau Zofia Gorczynska 


im Alter von 42 Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn den 1. September 1917 


Die Ueberführung zur St. Jakobskirche findet Montag, nachmittags 6 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Bacheſtraße 9, die Trauermeſſe und Beerdigung Dienstag, vormittags um 9 Uhr, ſtatt. 


Yerfuf 


Aus Diſhley⸗Merino⸗Stammherde beſetzten Gebiets Frankreichs uns vom 
Herrn Landwirtſchaftsminiſter überwieſene 92 Mutterſchafe, Vocklämmer und 
Mutterlämmer ſollen zu Zuchtzwecken am 


Mittwoch den 5. September 1917, mittags 11˙½ Uhr, 
in Graudenz, Bahnhof Anſchlußgleis Ventzki, 


in einzelnen Loſen an weſtpreußiſche Landwirte bezw. Schäfereibeſitzer durch 
Diſhley⸗Merinoſchafe find wegen Frühreife, Fleiſchfülle 
und guten Wollanſatzes in Frankreich ſehr beliebt. 5 

Der Verkauf geſchieht öffentlich uud meiſtbietend. 


n ANied Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Weſtpreußen. f a 


Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter 


geb. Kluczynska, 


Felix Gorczynski 
nebſt Kindern und Mutter. 


ie eine Buhtünfen 


n 


Am Dienstag den 4. September, 
nachmittags 5 Uhr, findet in der 
Sänglingsfürſorgeſtelle Gerberſtr. 17 
die unentgeltliche Anterſuchung 
aller derjenigen Säuglinge, die ſich 
in Koſt und Pflegeſtelle befinden 
durch Herrn königl. Medizinalrat 
Dr. Witting ſtatt. 

Andere Säuglinge ſind in dieſem 
Termin nicht vorzuſtellen. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Pflegemütter u. ſ. w. iſt 
erforderlich. 

Die 3 Mk. monatliche Kriegsteue⸗ 
rungszulage wird an Pflegemütter 
der von der Stadt untergebrachten 
Säuglinge nur unter dieſen Bedin⸗ 
gungen gezahlt. 


Der Magiſtrat. 


EN een 


Königl. preuf Lotlente Eimahne. 


Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
indigt mit 5. September, 


Kaufloſe vorrätig! 


rdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Breiteſtr. 


Verreiſt. 


Vertreter hält Sprechſtunden von 3—5 
Uhr, Sonntags nur 9—10 ab. 


Dr. Droese. 


Am Sonnabend, 8. D. Mis. 


nachmiltags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gutshofe Bach au, 
bei Thorn, Fernſpr. Thorn 509, einige 
20 ſehr gute, zumteil tragende 


Kreuzungsmutterſchafe 


meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung 
verkaufen. 
F. Fabian, Ritierguisbeſitzer. 
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% 

Sämtliche Neuheiten 
$ in Herbſt⸗ und Winterhüten ein- 
% 


22, 1. 


% 
% 
$ 
getroffen. 1 
Aufarbeitungen 0 
amtlicher Hüte werden auf das 2 
4 Modernite und Billigſte ausgeführt. J 
5 Pelzgarnituren, 5 
Petzbaretts werden modern ums ® 
J gearbeitet. ir: 5 
4. Spezial⸗Putzgeſchäſtg.Boxorowski, 4 
Schuhmacherſtr. 26, Ecke Rathaus: 
% Automat. : % 
% 
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Ta Violin⸗ und Mandalinenz 


Unterricht erteilt 
Jendrowski, Muſikdirektor, 
Wilhelmſtr. 11, 1. 


damen: und Kinderhüte 


werden moderniſiert, Pelzgarnituren aller 
Art neu angefertigt, ſowie alte der Neu⸗ 
zeit entſprechend umgearbeitet. 

Fr. Tobolski, Bacheſtraße 16 


önigl. preuß. f Klassenlotterie 


2 5 


Die Einlöſung det Loſe zur 3. Klaſſe 10. (236.) Lolkerie] a 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe * 


bis zum 5. September, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 
a er 
zu 120 60 30 
find zu haben. 


Dombrowski, lönigl. preuß. Lolterit⸗Cinnehner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Weftpreußiſcher Biehhandelsverband, Danzig. 


Wir haben dem 


Aleiſchetmeiſtet und Händler Mathias Jaszkowski 


in Thorn, Culmer Vorſtadt, 


die Ausweiskarte Nr. 805 des weſtyr. Viehhandelsverbandes entzogen. 
Danzig den 24. Auguſt 1917. 


Der Vorſtand. 
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Infolge der dauernd ſteigenden Betriebsunkoſten 
ſehe ich mich genötigt, die 


8 

Badepreile vom heutigen Tage ab = 
um ca. 25 Prozent zu erhöhen. 58 
2 


1 
9 Kaufloſe 
15 Mark 


Thorn den 3. September 1917. 3 


& MW. Boetteher'ſche Badeauſtall. 3 


* 
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Klavierunterricht 


erteilt nach neueſter Methode ww 
M. Poschmann, Thorn, gtonbetgetvotfiadt, 
Hofſtraße 3, 1. 
Prima neue Dill⸗ und Zelt., netttanenswürd. Kaufm., 
Seufgurken mit doppeller Buchführung, Bilanz und 


Kaſſenweſen vertraut, möchte ſich während 
empfiehlt 
Alfred Schilling, Culm a. W. 


des Krieges betätigen. Gefl. Angebote u. 
©. 1878 an d. Geſch d. „Preſſe“ erb. 
Wer erteilt Geigenunterricht? 
Angebote unter F. 1899 an die Ge⸗ 


Junges Fräulein (Töchterſchulbildung) 
ſucht Peſchäftigung 

ſchäfts ſteſle der „Preſſe“. 

Wer liefert ſofort 


irgendwelcher Art, evtl. als Befellichafterin 
1200 und mehr Kubikmeter 


bei älterer Dame (Kontor ausgejchloffen), 
Feldſteine, 10—30 em groß. 


Angebote unter H. 1883 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
r 
Angebote mit Preisangabe frei Waggon 


erbeten unter R. 1867 an die Ge. & Stellenanachote 4 g 
ithäftsitelle der „Preſſe“. Dr 
Friſeurgehilfe 
und Volontär 


finden Stellung. 
©. Schilling, Breitejlv 38. 


Eine Forderung von 
20000 Mark 
mit Damno abzutreten, auch ein Teil davon. 
Näheres mündlich. 
Briefe unter K. 1935 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anfang 4 Uhr. 


06999999099999939% 


Ziegelei-Park. A. H. S. C. 


Dienstag den 4. September: 


Wohltätigkeits⸗Konzert, 


5 ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. Inf. 


Regts. 


5 Nr. 176, 
zum beſten der Hinterbliebenen der gefallenen 


Kameraden. 


Perſönliche Leitung: 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Herr Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 


Ende 10 Uhr. 


Schützenhaus. 


Eintritt frei. 


15 Täglich: Soliſten⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Eintritt frei. 


Sees 


Mittwoch den 5. 


Vorzügliches 
Luſtſpiel 


Kaſſeuöffnung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


Pierre Clemenceau 
za Dombronomsta . 
Gräfin 15 

Rat Anheim 
Konſtankin Rietz 


Perſonen: Lotte . 


Freitag den 7. d. Mts.: 


Wee 


kr REN 


a 


Theater in Thorn. 

1 8 80 
Vikloriap 
abends 1/,8 Uhr: 


EErſtes Gaſtſpiel! "Tl 


von Mitgliedern des Bromberger Elyſium⸗Theaters 
und des Stadttheaters in Danzig. 


Teil: 


Opern⸗Arien, Lieder, Duette, gefu 
tag, 1. Sängerin, und Herrn Richard Hofmüller, 1. Opern⸗ 
tenor, beide vom Stadttheater Danzig. 


2. Teil: 


Die Hochzeitsreiſe. 


Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix. 
Aufang 1/8 Uhr. 
Siehe Tageszettel. 
Buchhandlung Lambeck, Eliſabethſtraße. 


eee eee 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Bon Dienstag bis Donnerstag: 


Jer Fall Dombronowska. (Clemencen). 
4 Akte. Nach älteren Mage 108 und infzen. v. Will. Kahn. 
er 

Ludwig Hartung v. Th. Königgrätzerſtr. Berlin. 
Frl. Marta Orlanda, königl. Th. Kopenhagen. 
Hel. Hoermann v. Th Königgrätzerſtr Berlin. 
Karl Auen, v. Th des Weſtens, Berlin. 
Rolf Bruner, v. Luſtſpielhaus Berlin. 


Lotte's erſte Liebe. ae. 


Lotte's Mutter 
Tiſchlermſtr. Moll 
Deſſen Gattin 

Beider Sohn. 
Dr. Brandis 
Deſſen Gattin 


Neueſte Kriegswoche. 
Sr. Mafeſtät an der Front bei den Feldgrauen. 
Henny Porten, 
der Luiſe Rohrbach. 


Ark-Saal 


September 1917, 


ungen von Frl. Thekla Oster- 


Ende 10 Uhr. 
Vorverkauf bei 


Seeeeeeeeeeeseeeeee 


onen: 


Lia Rainer. 
Vicey Janſon. 


Lilli Lehmann. 
Hans König. 
Bruno Eichgrün. 
Ida Steuer. 


— Von 
Die Ehe 


ilfsmaſchiniſt 


von ſofort geſucht. Fähr⸗ Betrieb. 


Volontär 


gegen mäßige Vergütung findet Auf⸗ 
nahme bei W. Groblewskl, Thorn. 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, fuht| , 


von ſogleich oder ſpäter 
Alexander Mroczkowski, 
Eiſenwarenhandlung Culmerſtr. 


elterer, kräfliger 


wird geſucht. 
A. Freining, Mauerſtraße 52. 
Ordentiſcher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


Anders & o., Bteitefle. 17. 


Laufburſche 


ſoforl geſucht. 
Georg Michel, Baugeſchäft, 
Graudenzerſtr. 69. 


Kontoriſtin, 


mit Stenographie und Maſchinenſchrift 
vertraut (keine Anfängerin), von bald 
oder 1. Oktober geſucht, nöligenfalls bei 
freier Station. 3 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
B. 1927 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Aug. Budpyulterin 


A] ucht von ſofort 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Zuarbeiterin 


kann ſich von ſofort oder 15. 9. 17 bei 
dauernder Stellung melden. 
Gembarska, Putzgeſchäft, 
Baderſtraße 28. 


Schneider 


für Knabenanzüge kann ſich melden. 
Altſtädt. Markt 35, 2. 


Eine junge 


Dame, 


die die Buchhallexei erlernen will, findet 
in meinem Baubüro ſofort Stellung. 
Schriftliche Meldungen an 
Baugeſchäft Grosser, Thorn, 
Grabenſtr. 32. 


Lehrfräulein 


für mein Kontor fofort geſucht. 
Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf an 


A. Irmer, Thorn. 


Lehrfräulein 


aus redlicher Familie ſucht 
Georg Heymann. Culmerſir. 


Abeltsnadcen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Gärtnerei 
Königsſtraße 2, am Leibitſcher Tor. 


„Erfurter Pumenhalle“. 


Jülng. Arbeitsmüdchen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren⸗Fabrik 
ebr. Rosenbaum. 


& 
Arbeitsmädchen 


ſofort geſucht 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5/7. 


Frau oder Mädchen 


vom Lande, in geſetzten Jahren, evangl., 
ehrlich und zuverläffin, ohne Anhang, das 
einem älteren Herrn die Wirtſchaft führen 
und in ſchriftl. Arb. mithelfen kann, gef. 

Meld unter P. 1916 an die Ge⸗ 
ſchäft⸗ ſtelle der „Preſſe“. 


Aulwärterin dero 20, 5 


] Wirtinnen, Stützen, Köchinnen, 


en a mädchen für Güter, Thorn u. a. 


dienstag ben 1. September, 


hr c. t., 
im Löwenbräu, Baderſtraße. 


Thorner⸗ 
Liedertafel, E. B. 


Nenstag den 4. eptenbe. 


abends 


Geſangprobe. 


Bollzühliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erbeten. 
Der Vorſtand: 


Monatsverſammlung 
Mittwoch den ö., abds. öh, 


Hotel Dylewski. 


Schuhweiß „ 


empfiehlt Ango Olaass, Seglerſtr. - 
Suche von ſoforf ülteres Müde 
für meinen Haushalt und Geſchäft, auch 
Kriegerfrau oder Witwe. 938 
Meldungen erbeten unter X. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Suche 13 
anſtändige, tüchtige, ſelbſtändige, ſau der 
und zuverläſſig arbeitende J Tat. 
älteres Mädchen für den ganzen rl. 
Adler Apotheke, Allſlädt. MA 
Geſucht ein einfaches, beſchelde nes 
Müdchen für alles 
bei einer Dame von gleich oder ſpüter 
auch durch Vermittelung. Angeb. u. Fu 
1926 an die Geſchäftsſt. der „Pre 
flaches Mädchen für ales, 
das auch melken kann, von fogl. gelte 
Angebote unter G. 1907 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 1 f 
0 t. 


Tüchtiges Mädchen füt 


für größeren Haushalt Berlins geluch 5 
Meldungen Schulſtr. 13, 1, 2 


Auftwartefrau 


für einige Slunden ſoſort gejucht. 5 
Hamburger Importhal“! 
kliſabeihſtraße 12114. Ecke. 


Sanb. Auſwarlefrau 


ar einige Morgenſtunden fofort geſuchl 


Joh. Mich. Schwartz Jun 
Weingroßhandlung. 


Junges Mädchen, 
I nie oder ganzen ‚Tag 
nd geſucht. Nenlenſſraße 84, 2, 22 


Junges Mädchen 


ür den ganzen Tag gelucht, 6 
0 Zu erfragen bei Richter & Franke 
i Eliſabethſtraße 55. 


Venn. Nuwarteri 


I ſofort geſucht. 


Parkſlr 27, 31 


Anftunrtenädden oner Fran 


k. i t Iden. 
le mode ted 18, 1 zu 
Suche: 


mädchen, Mädchen für alles und K 


Emma Baum, 10 
gewerbsmäßige Stellenvermittler⸗ 014 


Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon LI 


10000 Mark 


ſind auf e Hypotheken, auch ge 
teilt, zu vergeben. 5 
Zu erfr. in der Geichäftsft. der Prell 


Mündellihere Supa, 


zur erſten Stelle 7500 Mark au 
Grundſtück von ſofort geſucht. die 
Angebote unter ©. 1928 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Damen und Herren aller Stände, 
ſich glücklich 
verheiraten . 
möchten, erreichen ihren zweck d. Here, 
ſpondentenverein. K. Juschus, Skatsg 
Oſtpr. Neuanmeldung erbelen 
Dreigeblidete, füſtige Mädchen misch 
Bekanntſchaft Ie. 
beſſerer Herren, zwecks ſpäterer He 925 
Angebote mögl. mit Bild unter Z. 


an die Geſchäftsſtelle der „Breile‘- 
Reell I Ant. Witwe IM 
eren Lebensgefährten 
Zuſchriſten unter H. 1935 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. m 
Sonntag Abend auf dem Wege GE 
ſtraße bis Kompanie ein goldenes 


Oliederarmband, „, 


teures Andenken, verloren. Gegen "ne 
lohnung abzugeben in der geräte! 
der „Preſſe“. 


DEELO DENE. |, KT 
Ein Sannrienvogel Torigenlogt®- 
. er 


Täglicher Kalender. 7 
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Thorn, Dienstag den 4. September 1917. 


55. Jahrg. 


— 


Politiſche Cagesſchau. 


ni ; 
ig Ludwig auf der Tagung des bayeriſchen 


Am Kanalvereins. 
Sonntag Vormittag traf König Ludwig 


in Nürnbe 


keite 
n 1875 2 
des bayeriſchen Kanalvereins, der geſtern 


ein 25jähri = g 
0 ehen. driges Gründungsfeſt feierte, teilzu⸗ 


wo im groß Sr 
roßen hi tori Sma . r N 
m Verlaufe d ſtoriſchen Saal der Verein tagte. 


es ah 
8 h beinen. Vorſitzers Geheimrates von 
germeiſter 5 Waben an deſſen Stelle Oberbür⸗ 
urgermeiſter n ente tritt. Nachde 

amen Ri n tar Bräutigam den König im 
griff der K 
dem aus: Der 


Freu 1 7 

bitte au die vergangenen 25 Jahre 
meine N. bnen allen ſage ich meinen Dank und 
5 Freude, daß wir es ſo weit gebracht haben 


tn der V hi IE 
erwir 5 2472 . 
ungen. wirklichung der neuzeitlichen Verbin⸗ 


werden 3 Phein⸗Donau⸗Kanal wird gebaut = \ 8 

ie genaue Projektierung findet ſtatt, und »Enthüllungen“ über die deutſchen Kriegsziele. 
eme merkwürdige Erscheinung, daß man 
»rojeftterung auf einen Plan zurückkommt, mann⸗Hollweg, gewährte dem Vertreter der „Aſſo⸗ 
eringerer als Kaifer Karl der Große ciated Preß“ am 30. v. Mis. eine Unterredung, in 
Die alte Linie, von der nur noch die welcher er ſich zu dem Teil der Gerard⸗Enthül⸗ 
Eine ganz lungen äußerte, der ſich auf fein Geſpräch mit dem 


da it es 
bei der P 


Ruin. 

N ſind ſoll wieder erſtehen. 

neuen ask Sache möchte ich aber bei dem 
anderer = bejonders hervorheben, die gar kein 
cher ne bisher hat, das iſt der auf techni⸗ 
kräfte En 955 beruhende Vorſchlag, die Waſſer⸗ 
Lechs : Alpenflüſſe, zunächſt 


adurch wird es möglich, 
Ste Amſtänden fo viel 


chiffe bis 12 Waſſer bekommt, daß 


imenfio 00 Tonnen darauf verkehren lönnen, 
ſchei 2 die bei Kanälen, die über Waſſer⸗ 
x gehen, bis jetzt icht errei urdeit. 
1 jetzt noch nicht erreicht wurden 

an von 


dur . 
55 die ſächſiſche Saale nach Bamberg zu kom⸗ 


Ihe Waſſert würde man nicht nur eine bayert- 
ſondern ſſerſtraße zur Rheinmündung bekommen, 
gen ie en auch noch zwei neue Mündun⸗ 
ſer und 3 werden: bei Bremen durch die We⸗ 

55 ei Hamburg durch die Elbe. Von der 
die . Kanälen nenne ich vor allem 
begrüß mbergifhen Pläne, die ich von Herzen 
Ebenſo begrüße ich es, wenn es gelingt, 


en Bo ö 17 5 
ſerbſte nene an den Main anzuſchließen. Es t 
ben 5 tändlich, daß wir hier in erſter Linie ür 
dt bert, Main⸗Kanal eintreten. Die weiter 
auch Br endlichen Ligen, gegen die wir uns ja 
Bay icht feindlich fernhalten, berühren aber 


n 55 58 ſehr indirekt. Wenn ſie gebaut wer⸗ 
die gan; ich mich freuen. Ihnen allen aber, die 
age ich mn 25 Jahre mit mir ausgehalten haben, 
Ihnen meinen herzlichen Dank und wünſche 
Sn — und die Jüngeren unter Ihnen werden 
en erleben — daß der große Plan eines 


— — ner: 


rg ein, um an den Jubiläumsfeierlich⸗ 


Der König begab ſich nach dem Nathaus, 


er Tagung wurde der Kücktritt 


Die 


Großſchiffahrtsweges von Ihnen vollendet geſehen 
wird. Wir alle beklagen ſehr den Rücktritt unſe⸗ 
res Vorſitzers. Se. Ezxellenz von Schuh war 25 
Jahre an der Spitze des Vereins. Wenn Das 
große Werk des Main⸗Donau⸗Schiffahrtsweges 
vollendet ſein wird, wird jedermann mit Dank 


und Freude des Namens Schuh gedenken. Ich 


glaube, Sie werden alle mit mir einverſtanden 
ſein, wenn Herr von Schuh uns nicht erhalten 
bleibt als Mitglied des großen Ausſchuſſes, ſon⸗ 
dern als Ehrenvorſitzer des Vereins. Die An⸗ 
ſprache. des Königs wurde von der Verſammlung 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Der nun⸗ 


Nachdem mehrige Vorſitzer des Vereins Oberbürgermeiſter 
Geßler ſprach im Anſchluß an die Worte des Kö⸗ 
„Stadt willkommen geheißen hatte, er» |'nigs die herzlichſten Wünſche des Vereins für die 
nig das Wort und führte unter ande⸗ 


baldige Geneſung des Herrn von Schuh aus und 


Kanalverein kann mit Stolz und ſchloß die Hauptverſammlung mit einem ſtürmiſch 
zurück⸗ aufgenommenem dreifachen Hoch auf den Landes⸗ 


herrn. Zum Schluß der Versammlung verteilte 
der König zahlreiche Ordensauszeichnungen. 


Herr von Bethmann⸗Hollweg und die Gerard⸗ 


Der frühere Reichskanzler, Herr von Beth⸗ 


früheren amerikaniſchen Botſchafter über die deut⸗ 
ſchen Kriegsziele im Januar d. Is. bezieht. Herr 
von Bethmann Hollweg erklärte unter dem Ein⸗ 


druck zu ſtehen, daß Gerard bei ſeinen Enthüllun⸗ 
wi diejenigen des gen ſeiner Phantaſie doch etwas weit die Zügel 
benutzen, um den Kanal zu ſpeiſen. Nur habe ſchießen laſſen. „In ſeiner Wiedergabe unſe⸗ 
daß der Kanal unter rer Anterredung“, ſo ſagte er, „hat Herr Gerarv 


mir Außerungen in den Mund gelegt, die zwar 
ſonſt in Deutſchland gemacht worden ſein mögen 
und auf die er bei unſerem Geſpräch wiederholt 
Bezug nahm, die aber nicht die meinigen ſind. 


es wird nicht ſehr ſchwer ſein, wenn Dies gilt vornehmlich von meinen angeblichen 
der Weſer nach Bamberg kommt. auch 


Außerungen über die Abſichten Deutſchlands auf 
Lüttich, Namur und die belgiſchen Häfen und Et- 
ſenbahnen ſowie auf eine militäriſch wirtſchaft⸗ 
liche Kontrolle des Landes. Solche Kriegsziele 
Deutſchlands habe ich Herrn Gerard nicht ent⸗ 
wickelt, vielmehr bei allen Gelegenheiten und ſo 
auch bei unſerem Geſpräch Ende Januar, ſtets auf 
meine Reichstagsreden hingewieſen, in denen ich 
erklärte, Deutſchland werde pofitiv Garantien da⸗ 
für fordern, daß belgiſches Gebiet und belgiſche 
Politik in Zukunft nicht zu ſtändiger Bedrohung 
Deutſchlands ausgenutzt⸗ werden dürften. Ich 
habe mich bezüglich der Art dieſer Garantie nicht 


geäußert. Im Verlaufe dieſes Teiles der Unter- 


haltung hob Herr Gerard hervor, daß eine Ver⸗ 
wirklichung der weitgehenden Ziele, wie ſie ge⸗ 
wiſſe deutſche Kreiſe bezüglich Belgiens erſtreben, 
ſchließlich König Albert nur eine Scheinmacht 


laſſen würde und ob wir nicht beſſer ſtatt deſſen ? 


darauf ausgehen ſollten, Lüttich zu annektieren; 


das ſei nach ſeiner Anſicht erreichbar. Vielleicht Größe 


nn. »Sonnenfinſternis“. 
= “oman von Elſe Stieler ⸗Marſhall. 
* eri — 
ikaniſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H, 
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besen dem Hoden oben ſaß einer auf dem 
ie ein der Jog die Schönheit dieſer Nast in ſich ein, 
n Verſchmachtender den erſten Trunk. 

Fe Hans Klinghart, Großſtadtentronnener, 
weit r lo ſieht es aus in den Bergen, 
neue Menſchenenge und ⸗gedränge, wo du dir 
seh erwählt Haft. } 
ename deine Seele ſtark genug ſein, die gewaltige 
dir 55 eit, die ſtumme Größe zu ertragen? Wird 

3 er oben Geneſung werden? 
5 n dem Manne wuchs eine Andacht empor, die 
den gm. wie Bangigkeit empfand. Er ſaß und ſah 
RB die O. im blauen See des Aethers ſchwimmen, 
mmer Sterne in fo funkelnder Pracht, wie er fie 
Rache noch erſchaut. Um ihn her ſtanden ſeine 
e nz rn, die ſteilen Felſentürme und ⸗Zinnen, nur 

ſten kannte er ſchon beim Namen, Sonnen- 


ge: 
tum TDiße, rechts und links die schlanke füufengfetä 


Lebende Rotnadel. 


dei einen Füßen aber breitete ji die meite, 
duc unt elt in tiefem Schlafe. Da und dort blinkte 
Mena, en in den Häuſern ein mattes trübes Flam⸗ 
unde eich ung dieſes arme, von Menſchen 
. t gegen N 0 
duden Gestirne. gegen den funkelnden Glanz der 
Mensch, nichtig. wie winzig und gleichgültig der 
EC . Leben und ſeine Werke. 

kei c Klinghart, der ſeit langen Jahren 
et betreten hatte, mußte die Hände feſt 
heben. er falten und gegen den Himmel empor 


3 Herr Gott, ich ſpüre dich, ich atme deine Nähe... 


Johio holdrioh! In die grenzenlose Feierlichkeit 
hinein klingt eine ſchrille Knabenſtimme, ganz nahe, 
oben am Berge. i 

Kann man der Menſchheit nicht entgehen? 
Drängt ſie auch auf die heiligen Höhen zur heiligen 
Mitternacht? 5 

Klinghart ließ ſeine Hände ſinken, fuchte den 
Weg aus ſeinen Träumen zurück in die Wirklichkeit. 

Sein kleiner Hund, der ihm zu Füßen gelegen, 
fuhr zornig über die Störung bergab, und wahr⸗ 
haftig, der heranſteigende Peter meinte im erſten 
Augenblick, daß müßte die verlorengegangene Geiß 
ſein, was da ſo ſchwarz⸗weiß gegen ihn ange⸗ 
ſprungen kam. Aber feit wann bellen die Ziegen? 
Auch iſt die Lies ja viel größer. 5 

„Gib Ruhe, Bob“, befahl Klinghart mit tiefer 
lauter Stimme. „Was kraucht in der Nacht dort 
herum, Menſch, Tier oder Berggeiſt?“ 

„Blos der Peter vom Mordhofe, Herr, der ſeine 
Geiß ſucht. Sit fie euch nit begegnet?“ 

Peter kam vollends zum Gipfel und ſtand nun, 
das magere Bürſchlein, vor dem fremden Mann, 
dem da, der großmächtig und ſtark wie ein Ochs 
war. Noch viel großmächtiger, ſagte ſich Peter, nun 
er dem Fremden ſo nahe war, wie die heilige 
Eiche im Schorngrund. x 

Er hatte Augen wie Feuerräder. Sie glänzten 
im Mondenlicht. Seine Hand legte ſich ſchwer auf 
Peters Schulter, und lachend ſprach der ſeltſame 
Mann in einer fremden Art, die dem Bub neu und 
wunderſam in die Ohren klang: 

„Ja, ſo, natürlich. Der Peter vom Mordhofe, 
der feine Geiß fucht. Wo die iſt, könnte ich dir allen⸗ 
falls jagen.“ . 

Wie, der fremde Mann, der heute zuerſt in die 
Berge gekommen, kannte ihn ſchon? Kannte die 
Lies? Könnte ihm ſagen, wo ſie ſich befand? 

„Dann ſagt es mir ſchnell, Herr“, bat Peter 
furchtſam. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) vr 


hat er dieſe Außerung getan, um eine Antwort von 
mir zu provozieren. Wenn dies der Fall geweſen 


iſt, ſo iſt der Verſuch jedenfalls mißlungen. In = 


allen diesbezüglichen Unterhaltungen mit dem 
Botſchafter habe ich mich vielmehr darauf be⸗ 
ſchränkt, auf meine in der Offentlichkeit getanen 
Außerungen hinzuweisen, in welchen ich betont 
habe, daß ich einen Frieden anſtrebe, der Deutſch⸗ 
land ein freundſchaftliches Nebeneinanderleben 
mit Belgien ermöglicht und ſichert. Das Gedächt⸗ 
nis ſcheint Herrn Gerard auch nicht recht gedient 
zu haben, als er das niederſchrieb, was wir über 


von 48 Hektar bei ann eue der de ö 


{ bei Heubude 

19 5 für die Veron ung e 

eſamtgebiet der Sant ummiche 6428,20 Hektar; 
en 9 


davon der 
lände und 1822⸗50 
a g Herder An tem Bauland be⸗ 
riedhöfe 2 ignetem Bau . 
finden fc in De noch 3824 Hektar. Zu dem 
oben genannten Beſitz der Stadt Danzig innerhalb 
der Stadt kommen 1274 Hektar 5 

halb des Stadtbezirks liegt. 


ks 
der Stadt befindlichen Gn 
von 130 Hektar, fie ſollen vollkommen abgeſto 


Rußland geſprochen haben. Er behandelte werden 


Deutſchlands Kriegsziele nach Oſten nur obenhin 


und bemerkte, Amerikas Intereſſe daran fei ge a 
große Wirtf 


ring, dort würden wir wohl freie Hand haben. 
Auch für Rumänien und Serbien zeigte er ver⸗ 
hältnismäßig nur wenig Sympathien. Er hat auch 
über dieſe Länder keine der Auskünfte erhalten, 
die er mir in den Mund legt. 
Kein unfreundlicher Akt Norwegens. 

Die „Nordd. Allgem. Zig.“ ſchreibt: Aus auto⸗ 

ritativer Quelle wird mitgeteilt, daß die Nach⸗ 


d Strelno, 31. August. (Beſttzwechſel.) Die 
irma wie Pott 2. Gd il Poe bat es 


wirt Stanis Gutowsti 
verkauft. 


richt des „Matin“, wonach ſich Norwegen dem 1915 Erſtürmung des es ee 
ameritanikhen Verlangen, die Ausfuhr nach tuska. 1914 Pa von Reims durch 1 
Deutfihland zu ſpersen, unterworfen Habe, jeder dantpgeſſche Gun Cr 1 
Begründung entbehrt. neſiſchen Sühneprinzen Dchun 8 Wil⸗ 
im II. 1870 der proviſoriſchen 
Paris 


Wiener Beſprechungen. 

Außer dem Staatsſekretär Dr. von Kühlmann 
traf auch der bulgariſche Generalſtabschef Lukow 
in Wien ein. Beide Herren wurden einzeln vom 
Kaiſer Karl in Audienz empfangen und zur 
Frühſtückstafel gezogen. Abends fand beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter und Gräfin Wedel ein Eſſen ſtatt, 


an dem außer Mitgliedern der Geſandtſchaft bil | A 


gariſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Perſönlichker⸗ 
ten, unter ihnen Graf von Czernin, tielnahmen. 
Abends trat von Kühlmann mit dem Geſandten 
von Bergen die Rückreiſe an. 

Edmund Morel verhaftet. 

Wie Reuter aus London meldet, iſt der be⸗ 
kannte Pazifiſt Edmund Morel verhaftet worden, 
weil er verſucht hat, eine gewiſſe Broſchüre nach 
der Schweiz auszuführen. 


provinzlaknachrichten. 


Danzig, 30. Auguſt. (Danzigs Bodenpolitik.) 
Die Stadt Danzig hat in den en beiden Jahren 
455 Hektar Gelände Feuer it ie Holte 
dieſes Geländes iſt erſt vor wenigen Wochen in den 
Beſitz der Stadt abb en und liegt zwiſchen 
Danzig und Langfuhr. an rechnet nämlich dam t 
daß der e e der Danzig noch teilweiſe 
eng einſchnürt, ahrungen dieſes Krieges 
zum Opfer fallen wird. Sollte dies der Fall fein, 
ſollten die Ausläufer des sberges, die hier 
an Allee das munis bieten, ver⸗ 
ſchwinden, 1 wird ſicher das Gelände unmittel⸗ 


bar hinter Olivaer Tor recht begehrt ſein. Der 
Magiſtrat daher 258,5 Hektar dieſes Gelän⸗ 
des geſichert uſtriezwecke kommt das bei 


Ind: 
ufte Gelände von 40 Hektar 
für Siedelungszwecke ein Stück 


„So ſchnell geht das nicht mein Sohn. Ich will 
erſt dich nach mancherlei fragen. s it Schlafenszeit, 
Peter vom Mordhofe. Komm mit herein. Ich habe 
zwar ſelbſt noch kein Bett. Aber eine Decke kann 
ich dir anbieten.“ 

Scheu wich der Peter zurück. 

„Laßt mich beſſer da heraußen bleiben, Herr. 
Die Luft iſt gut auf dem Berge 

Dem Bu war die kecke Neugier vergangen. 
Mit dem unheimlichen Fremden bei Nacht in dem 
Zauberturm? a 

Gott ſei bei uns! Peter murmelte es leiſe. 

Das kleine ſchwarz⸗weiße Weſen kam wieder 
heran und ſtieß mit feuchter Schnauze an Peters 
nacktes Bein. Mit einem Schreckenslaut zog er's 
in Kniebeuge hoch. 

„Hat er gebiſſen?“ fragte Klinghart verwundert. 

„Nein. Iſt das ein Hund, Herr?“ 

„Am Ende ein Mondkalb, dummer Peter. Der 
Mordhof, ein netter Name übrigens, liegt woh 
nicht hier auf der Erde?“ g 

Der Herr faßte bei dieſen Worten den Buben 
neckend am Ohr und dem wurde leichter. Denn in 
der Hand, die ihn berührte, floß warmes Blut, ſte 
war auch ſonſt wie eine Menſchenhand, ſie bat nicht 
weh und war weich und glatt. a 

„Ich hab jo einen nimmer geſehen, Herr“, ver⸗ 
teidigte ſich Peter. „Unfere Hunde ſind anders. 
Bei uns iſt der Baden, am Lachquell der Spitz. 
Auch im Dorfe unten hat's Hunde genug, nirgend 
doch einen ſolchen, fleckig und luſtig wie ein Zicklein.“ 

Kühn geworden, lockte und ſchmeichelte er den 
Hund und der kam, rieb ſein ſeidenweiches Fell an 
Peters Bein und ließ ſich ſtreicheln. i 

Peter hatte Mut gewonnen und als der Herr 
ſeine Einladung zum Nachtquartier im Turme wie⸗ 
derholte, ging er mit hinein in den ſeltſamen Bau, 
der den Bauern im Gebirge unheimlich war, weil 
ſie ſeinen Zweck nicht kannten. 


rumg Nationalverteidßgung zu 
Trochu. 1842 Einweihung des Kölner Dombaues 
1696 Niedermetzelung der Strelitzen zu Moskau. 


Thorn, 3. September 1917. 

— (Zahlkarten.) Mit Rückſicht 
e in der ha 5 
i zugelaſſen, e 

rt Di auf weiteres weiter verwandt und die 


Steigerung der Arbeitslöhne werden vom 1. Sep⸗ 
tember ab die Preiſe für die unge ten ver⸗ 
käuflichen Vordrucke, die bisher zu 5 Pfg. für 10 Stück 

egeben worden ſind, 0 für 5 Stück feſb⸗ 
geſetzt. Die ungeſtempelten Po ungen 
angehän 


— Si Preſſe von 10 Pfg. fe 5 Stück ab⸗ 
gegeben. > 


eine unnötige Verzögerung. 
an Grudekoks) für die 


find ſomit Befürchtungen wegen ni rechtzeitiger 
oder nicht ausreichen nn en 
hegen. 
„Es gibt noch kein Licht im Turme“, ſagte der 
Fremde. Aber er holte eine kleine Doſe aus der 


Taſche und zauberte aus ihr einen mondhellen 


Strahl, in deſſen Schein der Hütbub eine warme 
weiche Decke fand. 

„Wickle dich hinein und ſchlaf geſund, mein 
Junge“, fagte Klinghart. 

Peter folgte gern und ſchlief bald ſeſt und ruhig, 
si er war müde geworden von dieſem langen 

Junfnächte find kurz, zumäl über den Bergen. 
Sie bringt nicht viel Schlaf, es ſingt ſopiel Unruhe 
in ihnen. Wer in ſich ſelbſt noch dazu, in ſermem 
Innern, in ſeinem Herzen, in ſeinem Blute ein 
Saufen und Brauſen, ein Singen und Klingen fühlt, 
en Geiſt wird hellwach bleiben in einer ſolchen 

acht. £ 

Klingharts Gedanken wanderten weit herum, 
während er mit offenen Aegun in dem kleinen, noch 
recht unbehaglichen Schlafraum feiner neuen Be⸗ 
hauſung lag. 

Auf dornigen, ſchmerzensreichen Pfaden ſuchten 
ſie den Weg in die Vergangenhenit. In jene Ver⸗ 
gangenheit, die dort in unerreichbarer Ferne ſchim⸗ 
merte wie ein ſonniges weites grünendes Tal, voller 
Blumenduft und Noſenblüte. Damals, in jenem 
Tale war er ein glücklicher Menſch. . und jung 
geweſen. . . an feiner Seite war eine Gefährtin 
durch das Leben gewandert, die war ein Kamerad 
geweſen: einen beſſeren findſt du nit! 

Völlig eins in ihrer großen tiefen Liebe hatten 
ſie gemeinſam die Welt, die Schönheit, die Menſchen 
geliebt. Innig ernſt und gedankenvoll, wenn ſie 
allein in ihrem Heim beiſammen weilten, waren ſte 
in Freundeskreiſen frei und heiter, oftmals kindlich 
vergnügt, und Hanna war beliebt und geradezu be⸗ 
rühmt geweſen, wegen ihrer liebenswürdigen 


Schlagfertigkeit und ihres jauchzenden, den Gries⸗ 
Cortſezung Jolgt 


grämigſben anſteckenden Lachens 


- . IT — 


Auf Anordnung des Landes ſteiſchamtes Seftimmen wir 
für die Provinz Weſtpreußen: 

I. 1. Die Hauptaufkäufer des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes und ihre Unteraufkäufer dürfen Läuferſchweine 
unter 70 kg Lebendgewicht zum Preiſe der Schweine 
über 70 kg bis 85 kg Lebendgewicht abnehmen. 

2. Das Fleiſch von Ferkeln bis zu 15 kg (30 Pfund) 
Lebendgewicht iſt fleiſchkartenfrei. 

II. Schweine im Lebendgewicht über 25 kg dürfen vom 1. 
September 1917 ab nur an den Viehhandelsverband 
oder ſeine Aufkäufer verkauft werden. Auch Ferkel 
und Läuferſchweine im Gewicht unter 25 kg das Stück 
dürfen vom Landwirt oder Mäſter zur Schlachtung oder 
zum Weiterverkauf nur die Händler ankaufen, die eine 
Ausweiskarte des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes 
mit dem Aufdruck: 


„berechtigt zum Handel mit Ferkeln 


und Läuferſchweinen“ f 
erhalten. Das Gleiche gilt von dem kommiſſionsweiſen 
Handel mit Ferkeln und Läuferſchweinen. N 

Die Ausweiskarten ſind von dem Händler bei jedem An⸗ 
kauf 5 Aufforderung vorzulegen. 5 
Auch haben die Händler einen Schlußſchein über den An⸗ 
kauf auszuſtellen, der von dem Verkäufer mitzuunterſchreiben Bg 
5 8 15 en: erhält auf Verlangen einen Durchſchlag und niemand weiß, ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 
es Schlußſcheines iſt! So ſprach der große griechiſche Weiſe Sokrates vor über 2000 
Frei bleibt nur der nicht gewerbsmäßige Ankauf von Fer⸗ Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für fie iſt der 
keln und Läuferſchweinen unter 25 kg Lebendgewicht beim Tod „ein Sprung in die Finsternis“. 45 
Landwirt oder Mäſter für den eigenen Bedarf, ſoweit er ſich Wir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, ſehr oft 


V U LENS MILD ANS Uhferen Zuten ? 
Gibt es ein Wiederſehen? 


vom 28. März 1917, mit der dieſer den Handel mit Ferkeln 

und Läuseſchweinen im wie unter 30 kg das Stück frei⸗ 2 
ohne für dieſe doch fo überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 5 
zu finden: 5 1 


gegeben hat, wird vom 1. September 1917 an e 
Königl. preußiſche Provinzial⸗Fleiſchſtelle für mer ae de Deratte ze ute 


Forderung der Schafzucht. | 


Die Landwirtſchaftskammer vermittelt den Ankauf von 
zur Zucht geeigneten Mutterſchafen und Böcken unter Ge⸗ 
währung eines Barzuſchuſſes zum Ankaufspreiſe an Gemeinden 
und bäuerliche Beſitzer, ſofern ſie ſich verpflichten, die Tiere 
zu Zuchtzwecken zu benutzen. 

Die näheren Bedingungen werden mitgeteilt durch 


die Landwirtſchaftskammer für die provinz Weit: 
preußen, Danzig. 


Danzig den 31. Auguſt 1917. 


die Provinz Weſtpreußen. ES a 5 
1 Verzeichnis 8 ortlebe: 
nach dem 


derjenigen Perſonen, welchen im Juli und Auguſt 1917 
Jagdſcheine in Thorn erteilt find: i 


| 


Tode?“ 


beantwortet dieſe Frage und erbringt an Hand von zahlloſen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unſere Toten 
weiterleben und wir überzeugt fein dürfen, fie, einſt wiederzuſehen. 
8 Aus dem Inhalt: 


Jahres» | Tages. 
Jagdſchein 


Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort 


2b. Nummer 


Die Eniftehung der 5 


7 Vorwort: Don. Trauernden zum Troſt! 
- 1 Albert, eg Thorn ö 1 erde und das Rälſel der Menſchwerdung. — Wer ſchuf die Menſchen? 
a Mi idee DE orn 1. Juli 1 15 res Gott? — Wie müſſen wir uns Gott vorflelen? — 
12 5 er ichard, Kaufmann, Thorn 3. 1 Welchen Sinn hat unſer Leben? — Der Weltkrieg. — Der Heldentod. 
55 15 ehr Seuinant, Thorn Da . 1 ( Schicſal oder Fügung? — Wie läßt ſich unfere Unſterblſchkeit bemeifen? I 
8 ee e, ee ort 15 » 1 Die Eniderhung, der menſchlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
7 aezubometi, Franz. nterofflzier d. Rel, * 1 1 Seele vom Körper im Experiment. Der. en und der geiſtige 
Lundwirt, Thorn 27, „ 1 

8 Scheidling, Max, Kaufmann, Thorn 23 55 1 

9 Jankowski, Joſephat, Kaufmann, Thorn 2 1 

10 Lach, Franz, Waffenmeiſter, Thorn 1. Auguſt 1 

11 Wormuth, Adolf, Mil.⸗Krim.⸗B., Thorn Les 1 

12 Besdun, Xaver, Landwirt, Thorn ; 15. , 1 

13] Dommes, Amtsrichter, Thorn 8. 1 
14 Dr. Szuman, Leo, pr. Arzt, Thorn 2. Sep L 1 1 
10 N 55 Sher. . „Alſſtent Thorn = Auguſt 1 4 ben! 
17 Siem, A e Ee Ae 2 92 1 9 b Faſt täglich gehen bei uns begeiſterte Anerkennungsſchreiben über 
18] Dommes, Hauptmann, Schwerin i.] M. 21. 5 1 Bi Kröning's A ein und wurde es in e ee glänzend 
10 v. Wolszlegier, Boleslaus, Bankdirektor, Thorn 20. „ 1 beſprochen. 2 9 
20 Rinow, Walter, Baugew.⸗Meiſter, Thorn 2 1 7 Das Werk iſt au 1 zum Preis von Mk. 2.40, bei Nachnahme 
a RR Thorn = # 1 30 Pf. mehr, durch N 
2 eefeld, Stadtbaurat, Thorn 2 8 1 * 
23 Krauſe, Adolf, Fabrikbeſizer, Thorn 26. * eniel-Berla, Stuttgart 184. 
24 Chiekowski, Johannes, Prokuriſt, Thorn 2 1 ö 3 4 0. 

25 Kaiſer, Joſeph, Vizefeldw. d. Reſ., Thorn, 30. 1 5 — 

26 Krüger, Max, Holelbeſitzer, Thorn 5 1 ... 

27 Geniti, Dommiak, Fiſchereipächter, Thorn 31. „ 1 


Thorn den 1. September 1917. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 
genommen. | 


Carbolineum, 
Firnigerſatz, 
Maſchinen ett, 
Tteibriemenfett, 


Cplinderöl 
AA Wendt Mach, 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 38. 


ge Sauber“ übertrifft alles. Neu! 
eiches ſchäumendes Neu! 


Salmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v.Lazaretten 
Pee u. nachbeſtellt, 10 55 dir. an 
Priv., bei. 90 chön 270 5 Ir aloe 
Toilettenti] 8 . Poſt⸗ 
Paket 0 7,95 Mk. 925 Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſend. 
Faß 4100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Puchert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


Honnigson‘ 3, Annen rem“, 


Gegrtndet 1888 


Pflaninos 


und Flügel eigenen Fabri. 

kats in mustergiltiger Aus- 

führung bei Hotte Preisen. 
22 2; Günsti nr 
Zahlungsbe ungen 


CARL ECKE 2° 


Viktorlastr. 19 


BERLIN— DRESDEN 
Königl, Preuss. Staatsmedaſſle 


u = Harmonlum aller Systeme erster Karla 2 


(ELITE 
Mein Brun dſſich 


53 Morgen, günſüg an der Grenzbahn ; 
Thorn—Leibitih und der Inſterburger Mi 
Hauptſtrecke gelegen, gute a reich⸗⸗ 
liches totes und lebenddes Inventar, 
durchweg Weizenboden, mit voller Ernte 
beſonderer Verhältniſſe er fofort zu 
verkaufen. G. Mie 

Gramiſchen. Kreis Then Weſtpr. 
Beabſichtige meine 


Beſitzung, 
(Anſtedlung), 112 Morgen groß. Wieſen 
und Ackerland, mit Gebäuden, Invenkar 
und Ernte zu verkaufen. 

. „‚Uiriehs, Gramiſchen, 
Kreis Thorn Weſtpreußen. 


Kl. Grundſtück 


mit Laden, hen geeig. fir Fleiſcher 
oder Händler, ferner Wohnhaus mit 
1—3 Mrg. Garten, Pr. 16 500 Mk., zu 
verkaufen. Murawskl, Sindenfte. 40 b. 


Große maſſive 


cheune 


nebſt Gartenland, Weißhoferſtraße, zu 
vermieten oder zu verkaufen. 
> W. Blaske, Danzig. 
VBerſchiedene gebr. Möbel, 
gr. Erle Bilder, Spiegel, runde 
und anbere iche, Ziehrolle u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Reuer, eleganter 


Bewerb: 


0 dug: Woflkarlennerkanf. 
100 Stück von Mk. 1,50 an. 100 fortierle Landſchaften, patriot. Goldglanz⸗, Bes 
burtstags⸗, Künſtler⸗, 0 Kopfk. uſw. Mk. 3,20. 100 wunderbare Künſtler⸗ 
karten 3,50 und 5,50 Mk. 90 Stück oder 15 reizende Liebesferien in Chromobrom 
3/20 Mk. (5—20 Hennig Verkauf). Viele Anerkennungen. P. Wagenknecht, 
Verlag, Leipzig 265. 


Aue Arbeilsplerde, 


ein achtjähriges und ein ma 
5 ren Zindenftraße 54 


endende Kuh 


bt zum Verkauf. 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 7. 


Ein Zuchteher, 


1 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei 
zer, Neudorf, 
Bor Sole Kreis Thorn. 
Platten verkauft billig 


Drehrollen, . — —— Epauffee 74. 


gut erhalten, und anderes 11 5 5 von | 
ſofort zu verkaufen. 0 


AIR) 
Einige gebrauchte 


‚Ateoheleuntoren, 119 


2 und 4 rädrig, 
mit e uInanIE 
1 0 zur ſofortigen Lieferung ab⸗ 
zugeben 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, Danzig T. 


Sprech⸗Apparat 


terſpreſſe Kinderwagen 
vorzügl. e roſſen⸗ Mittel. gen, u erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe 
u Adolt Aale, Breitefkr. 9. sr wenig gebraucht, preiswert zu ver ⸗ e zwiſchen 2—7 Uhr nachm. 
r ae. Mar 26 
. eufi ar 4 
Grummet: — ie Binline Herrenrad 
(Gras auf dem Halm) verpachtet morgen⸗ nie oline guterhalten, mit Freilauf und Rllcktritt⸗ von 5 bis 1000 Morgen vom Selbſt⸗ 
weiſe Link, Ober Neſſau, mit Bogen zu verkaufen. bremſe zu verkaufen. käuſer geſucht. Angebote erbittet 
bei Podgorz. Zurawski, Marienſtr. 7, part! Zu erfr. in der Geld. der „Preſſe“. Franz Lange. Schwetz a. W. 


„ Aujaw. Bote“, Hohenſalza. 


8 Befcäftsiielle der „Wreffe”. 


u zu kaufen geſuchl. 
1937 an die 1937 an die Geſch. der Preſſe... der „Preſſe“. 


 ronitolliafie: 


Il segen bar zu kaufen gefucht. 


ohne Trichter, Doppelfederwerk, mit 40 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗ 


des gentral⸗ 


Lotterie 


Komitees 


des Preußlſchen Landes⸗Veteins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 2 
15 997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Gewinn⸗ Plan: 600 
1 Gewinn von V100 

1 Gewinn voůnn 000 ne 50000 WE 
1 Gewinn von „ 2N 1 55 
2 Gewinne v. 15000 mi. „ 30000 Ml. 
2 Gewinne v. 10000 Mk. 20 000 Ml. 
5 Gewinne v. 5000 Mk.. 25 000 Fr 
10 Gewinne v. 1000 Mk.. . . 10000 M. 
70 Gewinne v. 500 Mk.. 35 500 Ml. 

140 Gewinne v. 100 Mkr. 14000 
415 Gewinne v. 50 Mk... . . 20 750 du. 

15390 Gewinne v. 15 Mk. „ „ 230 250 


Niginalpreis des Loſes 330 Pfl. em. 


Poſtgebühr und Lifte 40 Pfg. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, di 
dis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombramskt, fönigl, preuß. Lottetie⸗Einnehmer, 


en 


Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. — 


Si. Hausgrundſtück 


mit Hoſtgarten und etwas Land zu 
mieten oder zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Nr. 5045 durch 


Fͤlotle Bäckerei 


oon 1 1 zu pachten oder zu kaufen 
I geluch 


Angebote unter U. 1918 an bie Ge⸗ 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, Betten und 
auch ganze Nachläſſe 


werden preiswert gekauft. 
Frau Sumowski, Strobandſir. 20. 


Möbel, sowie ganze 


Zimmer⸗Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Mintner, ( Gerechteſtr. 30 
Önterh. Ehnijelongue 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 1934 an die 


SDaszuglampe 
e u . 81 Teppich zu 
kaufen Zu erfragen in der 
Geſchaſtsſele b „Preſſe“. 


Hebr. Geige für 1 \EG 


Angebote unter 


Angebote unter . H. 286 Ann. „Exp. 


0 W. Neklenburg, Danzig. 


Eine. gebrauchte Pachse s 


mit Doppellauf, für Schrot und Kugeln, 
wird zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter J. 1943 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mowning oder Rebolder, 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A. 
1926 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Eine gebrauchte oder neue 


Anne (Klnihenmm), 


ca. 500-1000 kg Tragkraft, zu 1000 
geſucht. Kwella, Schmiedemſir., 
Lindenſtraße. 
Ein ſcharfer 


Hofhund 


wird zu kaufen geſucht. 
Beſitzer Schäffer, Gramiſchen. 
Kaufe guten 


Brenntorf 


ab jeder Bahnſtation. 
Angebote mit Preis erbittet 
Pachulski, Argenau (Poſen). 


Torf X 


weiſe gegen ſofortige Kaſſe an uns zu 
angemeſſenen Preiſen geliefert werden. 
Angebote verlangen 

Hermann Sontag Nachf., 

Charlottenburg. Geloaniitt. 8 


Gutes Pferdehen 
und Streuſtroh 


kauft je eine Fuhre 
Brauerei Eugliſch Brunnen, 
— er 5 3. 


Se d Wohnung 


an 1 oder 2 Perſonen zu vermieten. 


Marienſtraße 7, 1 Treppe. 


Eins Stube und Küche zum 1. 10. 
u verm. Strobandſtr. 24, pt. 


Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu verm. Zu erfragen Fliſabethſtr. 11. 


kann waggonweiſe oder kahnladungs. 


__ | mögficft mit Kochgelegenheit gel! 


| 1941 an die Geſchäftsſtelle der r 
[Mi immer mit fer- er 


In meinem Haufe Bramberger Er 
ift die von Herrn Profeſſor Dr. Aro 
mus innegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, 
richtung, Küche, Keller, Balkon, 
ſtube und reichlichem Zubehör, m 
Licht vom 1. Oktober 1917 ve 
halber zu vermieten. 

A. Burdecki, Coppernitualtt. 2. 


4. immer⸗Woßnn ng 
mit 1 10 N eleklr⸗ 
1 e 
Naben 5 Ve eitienftr. 64, partes 
Küche, 
Stube, 2 Talſteaße 28, 5 115 


Die ſeit 10 Jahren von Herrn 
Balzer iu Ober Neſſau TER opt 


Wohnung. 


iſt vom 1. Oktober zu verm. 


Möbliertes Balkon - Tun, 


fofort zu verm. Culmerſtr. 127 
2 gut modl., ſehr an > ya 
in der Nähe d. Stadtbahnhofs 3 of 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d „ 
Zwei gut a Ki 11 18: 
zu vermieten. Neuſtäbk. Mart 


Gut möbliertes 17 1 225 
zu vermieten. Hoheſtraße 1, T. 


Ml. Jim. ſep. Ging. z. v. ee 
2 Tini . 
de Dig J. Bine on 


10 Küche von kinderl. 

1. 10. geſucht, evtl. möbliert. 1932 an 
Preisangebote unter G. 

die Geſchäftsſtelle der le m 


Kenn. 2- bis ge 


von älterem Ehepaar zum 1. 
Angebote unter W 


5 1019 Br 
die Geſchäfteſtele der Prrſſe⸗ 2 7 
2- 3: Bimmeemohtti! 


eb, 
in Thorn oder Moder vom 1. 10. 55 
Angebote unter F. 1938 4 
Geſchäftsſtelle der Messe“ 3 
Suche zum 1. Oktober 
22 bis d ee 
mögl. mit Gas od. Elektr., in je 
Angebote unter E. 1905 a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 
Witwe mit 3 größeren u lein 
zum 1. 10. 17 eine 2« d 
immer Wohnung. 
Angebote unter U. 1920 *® 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 e bald geſucht von allein 
er P 


Stube mit Suche . 


Angebote unter W. n. 
Geſchäftsſtelle der Ehe. Naben 


mit ele 
rſe cb 


b 


4 


Ang. u, 


i i gel null 


Möbliertes 
Zimmer 


nähe Melllenſtraße ſofort 50 
5 mieten geſucht. 
0 17 mit Heis d 8 
unter E. 1930 br 

En en der hen. 


Möbl. 61. June 


Angebote mit Preisangabe ung mt 3 


oder 1 Tr. gelegen, von 1 


Mieter geſucht. Angebote unter 4.0 
an die Geſchäftsſtelle der Be 1 
1 Herr und 4 Damen ſuchen gens 
Abendſtunden 11 5 Studientre 
ein 0 an 
Angebote unter F. 1931 
Geſchäftsſtelle der ner, 


